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Erstes Statt.

Uch des KaiPers in Griechenland,
Zur Königskrönung.

cv Athen , 24. April.
^waa .^ MMenden Oktober wird König Konstantin, der
i J'Hiutli* ai^ i: Wilhelms , seine silberne Hochzeit feiern.
f{'teit 6^ ichzeitig auch die Kröiiungsfestlich-

^8ip̂ ?"°hl»nterrichtcten Kreise» meint man, daß Kaiser
i»r .ftgl  silbernen Hochzeit nach Athen komme wie
sich sxi'lfbit vor 25  Jahren . Dieser bevorstehende Be-

J/ c Ursache, daß der Kaiser jetzt von Korfu ans
I In . t Ĉtt"och Olympia besuche.
Mlichm *L  Verschiebung deS Kaiserbesuches, der der
,Mi,in « UM des Volkes ist. findet die griechische
Ms Rücksichtnahme des Kaisers auf Griechen-
.̂ öniss» j" ' ' ' da ein solcher Besuch jetzt neue Mißver-

Frankreich Hervorrufen würde, die Griechen-
uen  konnten.

k bsvR < Berlin , 2-t. Apru.
Sr,'11' $l6q<>nv\ öel§s und Gewerbekommission des prenßi-
Mststraf» "Uetenhauses wurde der Antrag gestellt, die
^nend Z Segen Unterbeamte nicht in das Gesetz be-

I^ Enstvergehen der Krankenkassenbeamten auf-
Vertreter der Regierung wandte sich

ük ^fjioiti 'rQfI' Endigte aber an, daß bald eine Revision
werh.?^ üesehes vom 21. Juli 1852 erfolgen werde,

oholy? Frage , 0f, mcin  die Arreststrafe ganz be-
ch>. ^ ilitzx̂ . 'Û gewisse Beamtenkategorien, etwa solche
- ° ei,t fftics r ° ~nanifation , beibehalten solle, aufgerollt

werden.

^6 preußifcnen DtfzipUnargefetzeo.
Die Arrest strafen.

Berlin , 24. April.

W? 8«. der

Politifcbc RundPcbau.
Dtutfcbca Reich.

^»>lzr"Üvimlm,̂ ^ ' "Ubeli Haltung ves Rcichsverbandcs
!>l>Ib Erirlrn Jugend gegenüber der geplanten
Äe ^ Qrt»; ö , .., rü' e jungliberalen Verbandes inner*
^e>a»»^ läru,ig eiIrllBt >etzt der Hauotvorstand der Partei
stEUng der' ^ . nimmt zunächst Stellung zu der

Und ^"stüberaleii, ihren Reichsverband auf-
de» N. ^ ? uklärung der Altnationalliberalen , die
^ beẑ wüitz des Zentralvorstandes als gegen-

° Eivorsĵ ten.. „Beide Kundgebungen", läßt nun
^stzÄÜ'chej>,„u." erklären, „die schließlich nicht von den

Ä .F1Ä ' " ausgehen.̂ werden den Ge-
Mt«N»,°>i der Partei nicht von dem
Rex sp 'fäjfufth.» ubhalten, den beinahe einmütig gc-
R !e Zentralvorstandes auf dem Wege gnt-
H in, Randlun^ n zur Durchführung zu bringen. Wie

b -rbst s.M auch endigen, ihr Ergebnis wird
,, + letzte enden Parteitage vorgelegt werden,

,s>.. wort  tn der Angelegenheit gebührt."
^thfen ^ ß . iev  Hundertjahrfeier in der

“ —. uat int Königreich Sachsen große Be¬

friedigung hervorgerufen. Alan empfand dort ein starkes
Befremden und es erregte lebhaften Widerspruch, als seiner¬
zeit bekannt wurde , daß die hundert !äbrige Zugehörigkeit
der Provinz Sachsen zu Preußen durch große Feste ge¬
feiert werden solle. Im Königreich war man der Ansicht,
daß die partikularistischen Interessen hinter dem nationalen
Gedanken zurückzutreten hätten. Wie nunmehr feststellt,
haben die Behörden der Provinz Sachsen von den ur¬
sprünglich geplanten Feierlichkeiten endgültig Abstand ge¬
nommen.

Das neue Rennwcttgcsetz soll nach dem Wunsche
des Bundesrats schon zum l . Juli in Kraft treten, damit
noch in diesem Jahre die Besteuerung inländischer Wetten
erfolgen kann. Demgemäß müßte der Gesetzentwurf vom
Reichstage schon im Laufe des Mai verabschiedet werden,
damit die Ausführungsbestimmungen des Bnndesrates
und die Konzessionierung der Buchmacher noch im Juni
erfolgen können.

Oesterreich -Vlngarn.
X Eine schwere Maßregelung einer Infanterie-

Kompagnie erfolgte bei dem 17. Infanterie -Regiment in
Klagenfurt . Das Klagenfurter Garnisongericht verurteilte
wegen schwerer Ausschreitungen einen Zugführer zu vier
Jahren , einen Korporal zu vier Jahren , einen Gefreiten
zu drei Jahren und 18 Infanteristen zu zwei Jahren
schweren Kerkers mit Degradation der Chargierten . Die
Degradation wurde im Gebäude der Klagenfurter Jn-
fanteriekaserne in Gegenwart des ganzen Regiments vor¬
genommen. Die sechste Kompagnie des Regiments wurde
aufgelöst, die einzelnen Mannschaften in die übrigen
Kompagnien eingereiht und sodann aus frischen Mann¬
schaften eine neue sechste Kompagnie gebildet.

Schweden.
X Das Endergebnis der Reichstagstoahken liegt nun¬

mehr vor, nachdem die schwierige Auszählung der Stimmern
wie sie das schwedische Verhältniswahlrecht erfordert , er¬
folgt ist. Die Zweite Kammer setzt sich danach folgender¬
maßen zusammen: 86 Rechte, 71 Liberale und 73 Sozial¬
demokraten gegen 64 Rechte, 102 Liberale und 64 Sozial¬
demokraten im alten Reichstage. Die Rechte hat demnach
22 Sitze, die Sozialdemokraten 9 Sitze gewonnen, während
die Liberalen 31 Sitze verloren haben. Insgesamt erhielten
die Rechte 286 040, die Liberalen 244 718 und die Sozial¬
demokraten 229339 Stimmen gegen 188 639 bzw. 239 497
bzw. 170 690 Stimmen im Jahre 1911. Eine Mehrheit
für die Heeresreform , wie sie die Regierung will, ist damit
immer noch nicht vorhanden.

franhmeb.
X Der Stand der englisch -französischen Abmachungen,

über die augenblicklich in Paris verhandelt wird , ist nach
einer amtlichen Auslassung der französischen Regierung
folgender: Im Laufe der Besprechungen, die zwischen dem
englischen Minister des Äußern Greg und dem Minister¬
präsidenten Doumergue fortgesetzt wurden , sind die ver¬
schiedenen Fragen , die die beiden Länder interessieren, er¬
örtert worden, und die Übereinstimmung der Anschauungen
hat sich in allen Punkten bestätigt. Indem sie die Er¬
gebnisse der von den beiden Regierungen zusammen mit
der kaiserlich russischen Regierung verfolgten Politik fest¬
stellten, sind Grey und Doumergue übereingekommen, daß
es für die drei Länder eine Notwendigkeit ist, ihr Zusammen¬
arbeiten unter dem Gesichtspunkt des Gleichgewichts und
der Aufrechterhaltung des Friedens fortzusetzen.

isv
Kampfe erstarkt.

von H e i „ r i ch K ö y l e r
§. §0 ,0nt v.

als in einer Straße eines
Wutin »'aen' m dem der Hauptsache nach nur
d°? "»er!> citUtt , wohnten, ein Herr in einfacher

tiaSL a» d. ,, tief in die Stirn gedrückt, die

(Nachdruck verboten .)

D ' denz
wohnten, ein Herr in einfacher

8 rich' «" den Uu tief in die Stirn.
^l, hin-- öefundei? ^ musterte. Endlich schien er

tz, E? e" au  haben , denn er trat in eins der-war
tenÜ, n” Ujitĉ Häuser, die, wen» inan von der

ss hl  ragen sck̂ ^ llckt. mit ihrem Haupt in dienroftp, ~~ sechs Stockwerke hoch wieiss" ~~ sechs Stockwerke hoch wie
lUw' aber ^ ^ kadten zwar das große Wohnungs-

IiavÄ "wer bte sanitären Anforderungen

e»tn,ii- " >lNsassp>. - einer « anuernuev
E îe gelten & rmes solchen steinernen Monuments

H-Uvter. Ntufe der Menschheit sagen: Wer
K»  bkjh wochte' sLnnt bte Namen? - Eine solche Be-
^ " in.^ chssgen Schildern der Türen

scb,Zweite einî Ea Suchenden wohl aufdrängeu,
i> n er adp? b'" ."s " »tvillige Worte vor sich hin.

Ä btza leickgps" wuiand zu wollen, denn sonst
N er $ den apm,? kwesen, an eine der Türen zu

feit»®*** XtSM & P ^ bscheid zu erbitten.
’SiJa Söiinfi1’ " h?ch angelangt war , schien er
Rr^ Diesŝ e ein *lt  baben , denn vor einer

^bk̂ kn̂ Wŝ tẑ n^ hEŝ KorAdors âbsösiloß nnd^mrf
«Ule■

-rvrrtoors «MMiotz nno am
Übhen „»^ a ûen Kormann zeigte, blieb er

"d zog dann die Klingel an der-

!̂ etî wn'n̂ ünscht̂ ,^ Et, und dann fragte die Stimme
Se} 5’ „Ä Mich. remand zu sprechen?"
^ â knd,.hier im / kundigen ", sagte der Draußendi- ^ "e» eme Faniilie namens —" ci$ die^ "en beinni,pUe ei"e Familie namens —" er

ir in sHanmvglichen Namen, den weder
' r ^we ?" asinetê dip̂ ^ Leben gehört haben mochten.

Mt  Äche öamiA6 ^ ur  und trat auf den Vorplatz
10  Mir ff ' wohnt hier nicht", sagte sie -

"U, der Herr komm« mir so be-

Rumänien.
X Die Gründe für bas Scheitern der griechisch¬

rumänischen Heirat , die zwischen dem griechischen Kron¬
prinzen und der Prinzessin Elisabeth von Rumänien ge¬
plant war , erregen in Bukarest größtes Aufsehen. Wie
nämlich aus Athen gemeldet wird , habe man es in
Griechenland sehr verübelt, daß König Karo! und be¬
sonders Königin Elisabeth sich überaus stark für Albanien
und den Fürsten Wilhelm exponiert hohen, obwohl
Albanien der natürliche Feind Griechenlands sei. Königin
Elisabeth habe daraufhin alles daran gesetzt, um die Heirat
zu ve,e,teln.
7Iu9 Fn- und HueUnd.

Geciz. 24. April. Der Landtag und die Regierung von
Reuß-Greiz beschlosien, die Junggesellensteuer zwecks
Entlastung der Minderbemittelten einzuführen.

Paris , 21. April. Der König von England hat dem
Ministerpräsident  Doumergue das Grohkreuz des
Viktoria-Ordens verliehen.

Paris , 24. April. Das Feldlager von Maillp wird
demnächst mit einem Geschwader von sechs Panzer¬
slugzeugen  ausgestattei werden, die besonders für Auf¬
klärungszwecke benutzt werden sollen. Es sind zweisitzige
Doppeldecker, deren Sitz durch 2 Millimeter starke Eisenblech,
platten geschützt wird.

Rom, 24. April. Der deutsche Botschafter  v . Flotow
hat sich heute nach Bol^ na begeben, um mit dem aus
Korfu zurückkehrenden Reichskanzler Dr . v. Bethmann
Hollweg zusammenzutreffen.

k)of- unä perfonalnLcbrlcbten.
* Ein Besuch des Kaisers  in Petersburg , von dem

jüngst mehrfach die Rede war, wird in diesem Jahre nicht
stattsinden.

* Der Herzog von Sachsen - Koburg -Gotha  ist nach
beendeter Kur von Monsummano bei Florenz mlt der
Herzogin wieder abgereist und hat sich auf einige Tage nach
Venedig begeben, von wo dann die Rückreise nach Koburg
erfolgen wird.

* Der ärztliche Bericht über das Bekinden des Kaisers
von Österreich  besagte am Freitag : Die Nachtruhe war
durch anhaltenden Husten gestört. Im sonstigen Befinden
ist keine Änderung eingetreten. Appetit, Kräftezustand und
Allgemeinbefinden sind ganz befriedigend.

* Das englische Königs paar  hat Paris am Freitag
wieder verlassen. Präsident und Frau Poincar « gaben ihm
zum Abschied das Geleit bis auf den Bahnhof.

„Ah, iu der Tat — sind Sie nicht —?" machte der
Fragende überrascht.

„Frau Kormann — ich hatte neulich die Ehre iu ^
unserm Konzertlokal —* !

„Richtig — jetzt besinne ich mich." !
Die Komödie war sehr gut gespielt, ob aber nicht

gegenleitig durchschaut, das tvar eine andere Frage . Zwei i
gleich schlaue Füchse lassen sich gegenseitig nicht überlisten.
Der Dranßenstehende ivar kein anderer als Herr von
Saalfeld und die Frau die „Pflegemutter " des seltsamen ^
Mädchens aus dem Cafe chanfant.

„Leider kann ich Ihnen über die gesuchte Familie
keine Auskunft geben", sagte die Frau in einem Tone, der
recht ansrichtig bedauernd klang - . wie war derName doch?" '

„Schon gut, liebe Frau , lassen Sie nur , ich sehe schon, :
daß ich hier nicht am rechten Ort bin." j

„Oh, warum nicht, man könnte doch nicht wissen!" sagte ?
sie, „tvollen Sie tiicht einen Augenblick näher treten ?"

Der andere stellte sich zögernd. „Ich möchte nicht
stören."

„Oh, bitte sehr — Sie stören durchaus nicht, ich bin >
nur allein zu Hause. Das Treppensteigen wird Sie er¬
müdet haben."

Herr von Saalfeld folgte der Einladung . Das Zimmer,
in das er trat , war einfach möbliert, sah aber ganz an¬
ständig und sauber aus . Es war durch eine grüne
Gardine in zwei Teile geteilt und bildete so Wohn- und
Schlafzimmer zugleich. Eine Tür führte in ein Nebeu-
gemach; als Kochplatz schien ein Feuerherd zu dienen, beit
er in der Ecke des Korridors beim Eintreten bemerkt
hatte. Der Besucher sah sich mit einem schnellen Blick
um, aber es war niemand weiter zu sehett oder zu hören.
Frau Kormann wollte ihn auf das Sofa nötigen, aber er
setzte sich auf einen Stuhl.

„Was machen denn Ihr Gatte und Ihre Pflege¬
tochter, sind sie beide ausgegangen ?" fragte der Gast un¬
befangen.

„Mein Mann ist aüsgegangen , ja, aber meine Pflege-
tochter, - oh, das ist ein Unglück, ein großes Unglück!"

Die Frau führte den Zipfel ihrer Schürze au die
Augen und schien dainit ein paar Tränen wegzuwifchen.

„Was ist denn mit ihr geschehen?" fragte der Be¬
sucher sehr interessiert.

-Sie ist kort —*

48 . Kommnnallandtag.
Wiesbaden , 24. April

In der heutigen dritten öffentlichen Sitzung des
48. Kommunallandtages des Regierungsbezirks Wies¬
baden wurden u . a . folgende wichtige Beschlüsse ge¬
faßt . Der Antrag der Direktion der Nassauischen
Landesbank auf Gleichstellung der Nassauischen Landes-
bank-Nendanten mit den Buchhaltern und Oberbuch¬
haltern der Nassauischen Landesvank wurde genehmigt.
Das Gesuch der Pfleger - und Pflegerinnenausschüsse
der Anstalt Eichberg betreffend Verbesserung ihrer
Lage verwies das Haus einen Antrag des Älbg. Funk-
Frankfurt a . M. gemäß dem Landesausschuß zu einer
erneuten wohlwollenden Prüfung , ging aber über die
Eingabe des Hanptvorstandes des deutschen Verbandes

„Was ? Fort !" Diesmal war die Überraschung deS
Kavaliers keine fingierte, er sah sogar recht bestürzt aus,

„Fort seit vier Tagen, seit dem Morgen nach lener
Nacht, ivo Sie uns in dem Lokal trafen ."

„Aber wie ist das niöglich? Und wodurch laßt sich das
erklären?"

„Durch Undank, den schnödesten Undank!" sagte Frau
Kormann . Man merkte deni zornigen Ton ihrer Stintwe
in diesem Augenblick nichts vott Trauer an.

„Ja — aber —"
„Ich habe das Mädchen ein halbes Jahr lang umsonst

gefüttert, unter meiner Pflege bat sie sich in dem halben
Jahre wunderbar entwickelt."

„Aber wie hängt das alles zusammen? Darf man
nicht erfahren

Die Frau iah ihn prüfend von der Seite an.
„Warum nicht", sagte sie zögernd. ..Aber man muß

in dieser schlechten Welt sn vorsichtig ê>n di» besten
Absichten werden »inen: kölsch gedeviet."

„Versiebt sich — wer machte diese Erfahrung nichtl
Aber von mir haben Sie das nicht zu befürchten."

,Ach ml Ihnen alles erzählensagte  sie.
Saalfeld horchte gespannt auf.
„Die Mieten in unserer Stadt und das Leben sind

sehr teuer ; wenn man rechtschaffen durch die Welt komnlen
will , muß man sich sehr zu windeil wissen. Um uns eine
Erleichterung darin zu verschaffen, haben wir das Zimmer
hier nebenan immer vermietet. Vor einem halben Jahre
hatte eben eine Mieterin uns wieder verlassen, und ich ließ
in dem biesigeu Jntelligenzblatt das Zimmer aiuioucieren.
Am Nachmittag des anderen Tages konimt eine Dame
mit einem jungen Mädchen in einer Droschke hier vor¬
gefahren, sie hätte die Annonce gelesen unb wollte das
Zimmer mieten. Die Dame sah furchtbar leidend aus,
sie hatte die Schwindsucht in deii letzten Stadien , das sah
ich ihr an, und ich war daher bedenklich, ob ich sie auf-
nehmen sollte. Mißverstehen Sie mich nicht, nicht aus
Lieblosigkeit, im Gegenteil, ich fühlte das innigste Mitleid
mit der Frau , aber die Verantwortung — ein Krankenhaus
wäre der passende Ort für sie gewesen."

„Und diese Dame war Ernas Mutter ?" fragte der
Gast.

Die Frau nickte. „Als ich zögerte, bat sie mich flehent¬
lich. ft« nicht forlgeb«« *U beißen, sie sei von der .Reise



der Krankenpfleger und -Pflegerinnen zur Tagesord¬
nung über — Die Schaffung der Stelle einer Fürsorge¬
erzieherin bei der Bezirksverwaltung — die erste der¬
artige Stelle für eine Frau — genehmigte nach einem
Bericht des Abg . Freiherr v. Brandis -Biebrich der
Kommunallandtag , ebenso die Förderung des Baues
von Wohnhäusern für Beamte der 5. und 6. Dienstklasse
und Bedienstete des Bezirksverbandes . — Auch der
Abschluß eines Vertrages mit den Kreisen Biedenkopf
und Limburg a . L. wegen Uebernahme der Vizinalwege
dieser Kreise von 138 bezw. von 173 Kilometern Ge¬
samtlänge in die Unterhaltung des Bezirksverbandes
vom 1. April ds . Js . ab auf vorläufig 20 Jahre
wurde nach einem Bericht des Abg . Abicht-Westerburg
gutgehetßen . — Die Vorlage betreffend den Bau der
Fürsorge -Erziehungsanstalt ffir schulentlassene katho¬
lische Fürsorgezöglinge tu Usingen , über die Abg.
Schaumann -Franksurt a . M . referierte , fand ohne
Debatte Genehmigung . Der projektierte Bau verur¬
sacht 1,200,000 Mark Kosten, wenn die Anstalt für 150
Zöglinge eingerichtet wird . Soll sie für 200 erweitert
werden , so belaufen sie sich aus 1,283,000 Mark , also
für das Zöglingsbett auf 6415 Mark . Hierbei sind
die Kosten des Grunderwerbs und des Mobilars nicht
mit einbegriffen . Die Ausschreibungen sollen so er¬
folgen , daß im Laufe des Sommers die Erdarbeiten
und ein Teil der Maurerarbeiten zur Ausführung
kommen können . Die Gesamtbauzeit wird drei Jahre
in Anspruch nehmen . Mit der Errichtung eines Er¬
weiterungsbaues für die Nassauische Landesbank auf
dem Grundsttick Rheinstraße 44 in Wiesbaden , der zu
860,000 Mark veranschlagt ist, erklärte sich das Plenum
ebenfalls einverstanden . Der Kommunällandtag sprach
den Wunsch aus , daß zu den Arbeiten nur Handwerker
des Regierungsbezirks herangezogen werden . — Eine
Petition der Einwohner der Gemeinde Camberg (Unter¬
lahnkreis ) wegen Ausbau des Weges Camberg -Balduin-
stein wurde dem Landesausschuß zur wohlwollenden
Prüfung und Berücksichtigung überwiesen . Nächste
Sitzung Montag , den 27. April.

Aus Nay unv Fern.
Herborn , den 25. April.

rst Zirkus Blumenfeld,  der am Dienstag
und Mittwoch hier gastiert , ist durch sein mehr als
150jähriges Bestehen Europas ältester Zirkus und ge¬
nießt Weltruf . Der Souderzug trifft am Dienstag früh
auf dem hiesigen Bahnhof ein , und es wird gleich mit
dem Abrollen des zahlreichen Wagenparks begonnen,
denn es gilt bis zur Premiere , die pünktlich abends
8-/4 Uhr stattfindet , alles fertigzustellen . Das Unter¬
nehmen gastierte zuletzt bei täglich ausverkauftem Hause
in Witten und begibt sich von hier nach Siegen , wo
ein 7tägiges Gastspiel stattfindet . Der Spielplan zeigt
in jeder Vorstellung 28 Nummern und enthält durch¬
weg erstklassige Attraktionen , von denen besonders die
weltberühmte Reitertruppe Jausbh , 6 Personen , ge¬
nannt seien , die zuletzt ein zweijähriges Engagement
im Zirkus Schumann in Berlin absolvierten . Ferner
die Manegen -Wasserschauspiele , Zirkus im Wasser , die
von keinem anderen Zirkus bisher geboten wurden.
Wer also einmal einen vollwertigen Zirkus seheu und
sich ein paar recht vergnügte Stunden bereiten will,
der besuche die Vorstellungen des Zirkus Blumenfeld.

Auf Veranlassung des hiesigen Kaninchen¬
zucht  v e r e i n s hält morgen Abend im „Lindenhof"
Herr Mehlert -Frankfnrt einen Vortrag  über Kan¬
inchenzucht. An dieser Veranstaltung dürfen auch Gäste
teilnehmen.

Wir werden gebeten , daraus hinzuweisen , daß
das hier auf dem Schießplatz zur Aufstellung gelangende
Elektro - Karussel  eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges sein soll und namentlich soll die elektrische
Beleuchtung am Abend einen großen Effekt machen.

rst In auswärtigen Zeitungen wird von Herborn
airS die Nachricht verbreitet , daß auf der Strecke Gießen-
Betzdorf ein junges Mädchen tot in einem Wagenabteil
2. Klasse gesunden worden wäre und daß ein junger

furchtbar erschöpft und müsse um jeden Preis Ruhe habe,
Sie sei nicht ohne Geld, sagte sie, und zeigte mir ihr
Börse. Das Logis wolle sie nur für den Augenblic
vielleicht eine Woche, sie habe nur ein Geschäft zu e,
ledigen, eine letzte Mission — es war mir , als blickte si
dabei bezeichnend auf ihre Tochter. Man würde mir alle
geben, was ich verlangte . Da der Aufenthalt nicht lang
dauern sollte, so gab ich meine Bedenken auf : so schne,
würde die Frau ja noch nicht sterben, dachte ich. W,
brachten sie ins Bett, an das sich ihre Tochter setzte, di
keine Ahnung von der Schwere der Krankheit ihrer Mutte
zu haben schien, und ich besorgte einige Erfrischunger
Später packte Erna den Inhalt des Reisekoffers teilweis
in den Schrank aus und ging dann, nachdein sie mit ge
sundem Appetit ihr Abendbrot gegessen, in das für sie au
dem Sofa hergerichtete Bett ."

Die Sprecherin machte eine kleine Pause, als woll
sie sich den Anschein geben, daß es ihr schwer werde, da>
folgende zu sagen. Der Ausdruck innerer Erschütteruw
gelang ihr vortrefflich, als sie nun weiter sprach:

„Am andern Morgen — es war schrecklich, und id
werde den Tag nie vergessen — trat ich in das Zimmer
m dem sich nichts regte, um nach meinen Mietern z,
sehen. Erna schlief den festen Schlaf der Jugend ; der ein
ihrer blendend weißen nackten Arme lag auf der Bettdecke
die sie bis unter die Brust zurückgeschobenhatte, uni
unter der ein winzig kleines Füßchen hervorlugte, der
anderen Arm hatte sie unter den Kopf gelegt, und db
prächtigen goldblonden Locken ringelten sich bis auf bi«
Brust herab. Sie hätten sie sehen sollen, wie süß. wn
anmutig das Bild war , das sie gewährte ! Der Eindruck
b-n Ä davon erhielt, hat mich auch nachher bestimmt
Mich ihrer anzunehmen. Als ich mich nach dem Bett de,

da — ich denke, ich soll vor Schreck um
NNkê sehe ich den Überzug und das Laken rot von Blm
m»d in den Kissen ein bleiches Gesicht, dessen weitgeöffuest
ST - ÄwaffcS^ 1 ae5tCÖ*et  " ,are" ' di - Frau war

gortsetzung folgt.

Mann , der die Sache in Betzdorf gemeldet hätte , dort
vorläufig in Haft genommen worden sei. Wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren , i st a u d c r g a n z e n ,
Sache kein wahres Wort.

Burg . Das Grundstück des Gastwirts Schmidt er - -
warb in der gestrigen Zwangsversteigerung zum Preise |
von 29,600 Mark die Oranienbrauerei in Dillenburg . j
Mit diesem Kauf ist die dritte Wirtschaft in den Besitz j
einer Dillenburger Brauerei übergegangen , denn die
frühere Zumpft 'sche Wirtschaft gehört ebenfalls der !
Oranienbrauerei und die frühere Müller sche W rtschaft
der Brauerei Haubach.

Haiger . Der am 2. Juni ds . Js . Hierselbst statt¬
findende Markt wird in diesem Jahre , wie der „Z . f. D ."
von hier geschrieben wird , nachweislich zum 1000. Male
abgehalten.

Bcrgebersbach . Feuer legte Mittwoch Nachmittag
hier zwei Wohnhäuser von Hüttenarbeitern und eine
Scheune in Asche.

Hachenburg . Unsere Stadt wird in diesem Sommer
die Feier ihres 600jährigen Bestehens festlich begehen.
Unter den Festlichkeiten ist auch ein Festspiel und ein
ein historischer Festzug vorgesehen.

Wcilbnrg . Die diesjährige Kirchweih findet am
12. und 13. August statt . — Der Konditorlehrling
Hermann Rink aus Dillenburg  bestand vor dem
hiesigen zuständigen Prüfungsausschuß die Gehilfen¬
prüfung mit dem Präoiakt „sehr gut ".

Limburg . In der Burckhart 'schen Ziegelei in der
Brückenvorstadt wurde in einem Strohhaufen eine un¬
bekannte Leiche gefunden , die bereits in Verwesung
übergegangen war . Man nimmt an , daß es sich um
einen Handwerksburschen handelt , der ander Fundstelle
genächtigt hat und dort erfroren oder erstickt ist. Ein
Verbrechen scheint ausgeschlossen.

Wetzlar . Herr Oberstleutnant a . D . Hermann R e tz-
lass , der frühere hiesige Bezirkskommandeur , begeht
heute , am 25. April , zu Berlin in körperlicher und
geistiger Frische den Tag , an welchen: er vor 50 Jahren
in die Armee eingetreten ist. In Wetzlar hat sich Oberst¬
leutnant Retzlaff sowohl durch seine rege , uneigennützige
und verständnisinnige Tätigkeit in dienstlicher Be¬
ziehung als auch durch seinen lebhaften Verkehr mit
allen Schichten der Bevölkerung ein schönes und
dauerndes Denkmal gesetzt. Besonders bei seinem alten
Offizierkorps wird sein einstiger Kommandeur unver¬
gessen sein . — Möge dem verdienstvollen Jubilar noch
ein langer , sonniger Lebensabend beschieden sein . —
Das hiesige Königl . Gymnasium  ist eben von 271
Schülern besucht. — In dem Abort eines Hauses in
der Hermannsteiner -Straße wurde eine zerstückelte
Kindesleiche  aufgesunden . (W. Anz .)

Lollar , 23. April . Nach Abschluß der Jahres¬
rechnung des Spar - und Vorschußvereins beträgt die
Fehlsumme genau 190,745,62 Mk. Auf den 30. April
ist eine Generalversammlung einberufen worden ; auf
der Tagesordnung steht : Beschlußfassung über Auf¬
lösung und Liquidation der Genossenschaft , sowie Er¬
höhung des Geschäftsanteils jedes Genossen um 4000
Mark . '

Reunkirchcn (Wests.). Die Reiffenrath 'sche Wirt¬
schaft ist am Montag vollständig niedergebrannt.
Während des Brandes explodierte plötzlich eine Flasche
Kohlensäure . Die durch die Explosion fortgeschleudertcn
Balken und Steine verursachten einige Unfälle.

Hilchenbach, lieber das Vermögen der hiesigen
Firma C. W. Klanke G . m. b. H. ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Koblenz . Montag Abend gerieten zwei 12jährige
Kinder , ein Knabe und ein Mädchen in Streit . In
dessen Verlauf zog der Junge einen Revolver aus der
Tasche und schoß aus das Mädchen . Die Kugel prallte
an einem Laternenpfahl ab und drang dann in den
Körper des Mädchens , das schwer verletzt wurde.
Bunte Tagcs -Chronik.

H e t t st e t t , 24. Tlpril . In dein nahen Leimbach
wurden bei dem Neubau der Rheinischen Dynamit¬
fabrik vier Maurer und drei Steinsetzer bei einem
Brande getötet . Sie hatten sich in der BUttagspause
zum Schlafen niedcrgelegt und waren dann in dem
Rauch erstickt. Der Brand ist angeblich durch eine
weggeworfene Zigarette entstanden.

Bitsch (Lager ), 24. April . Bei dem heutigen
Prüfungsschietzen  der Maschinengewehrkompanie
des Infanterieregiments 126 geriet der Konunandeur
des 3. Bataillons , Major Ströhlein,  aus Versehen
in die Schußlinie eines rückwärts gestaffelten Maschinen¬
gewehres . Ein Schuß durchschlug dem Offizier das
rechte Bein unterhalb der Kniescheibe.

Paris,  24 . April . .Der hier lebende griechische
Millionär Basilzacharow  hat dem französischen
Sportausschuß die Summe von 500,000 Francs zur
Verfügung gestellt , damit Frankreich auf den im Jahre
1916 i» Berlin stattfindendeu Olympischen
Spielen  würdig vertreten sei und den französischen
Athleten die Möglichkeit geboten werde , sich für diesen
Sportwettstreit genügend vorbereiten zu können.

Berlin , 24. April. Eine 23jährige Näherin in einem
Hause der Ackerstraße war seit langer Zeit nicht mehr ge¬
sehen worden. Als man die Tür öffnete, fand man sie tot
auf dem Bette ; sie hatte sich im Verfolgungswahn vor drei
Wochen vergiftet.

Hamburg, 24. April. Gestern abend kenterte im Park¬
hafen ein mit sieben Personen besetztes Segelboot . Zwei
Personen ertranken, eine dritte starb an Herzlähmung.

Breslau , 24. April. Die Gemahlin des dahingeschiedenen
Sanitätsrats Dr . Willim, früher Prinzessin Pauline von
Württemberg , ist hier gestorben. Frau Dr . Willim, die" am
II . April 1844 geboren war, legte vor ihrer Vermählung
mit Dr . Willim Namen und Titel ab und erhielt durch
Verleihung des Königs von Württemberg den Namen
*). Kirbach. Die Ehe blieb kinderlos. Dr . Willim wurde
später zum Sanitätsrat in Breslau ernannt und starb dort
am 29. Oktober 1910.

Rum, 24. April. In Stratico . einem kleinen Dorf bei
i Catanzaro , wurde der Pfarrer von einem Bauer erstochen.
! während er di« Messe las . Der Täter war erst kurz von
I Mmgrlflo imHdatbhiL . .. i

Petersburg , 24. Avril. Im Dorfe Woskreffen g
Gouvernement Ekaterinoslaw stürzte nachts erne st
Bauernwagen , deren Pferde durch ein Feuerwerk im
mit ihren Insassen von der hohen Uferböschung
Fluß  hinab . Siebzehn Personen ertranken.

Barcelona , 24. Avril. Zwischen streikenden
und Arbeitswilligen kam es heute zu ernem
si oß. Ein Ausständiger und ein Polizeibeamter "
durch Schüffe schwer verletzt.

o Thüringer Bicrdnrst . Einen gesegneten Durst
im vergangenen Jahre die Bewohner Thüringen» ^im vtv9wuav1u.il AjV»vIVV- wiv •V-'WVVV/HVV «W-, gn*
wickelt, denn nach einer statistischen Aufstellung 9"
Rechnungsjahr 1913 wurden auf den Kopf . b» tjfl
völkerung 144,7 Liter Bier als Verbrauch ermitte-r ^
Preußen kommen nur 71,9 und in Sachsen 89,1/3 -°
den Kopf. Ob allerdings die Thüringer das Bier ^
getrunken, oder fremde Touristen ihnen wacker t>° .p
tilgung des edlen Gerstensaftes geholfen haben, oaov
zählt die Statistik nichts.

O Ein Perlenfund lut Briefkasten . Im Hliupw
tMAr nrtv oitttApr oitf liltfcf»-in Petersburg rvar vor einiger Zeit auf unerlu/^

Weise ein au einen Goldschmied adressierter EMI"
brief verschwunden. Der Inhalt bestand ans drei v
schnüren im Wert von 60 000 Mark. Alle Nachfor̂ ^ ni
blichen ohne Erfolg . Jetzt sind alle drei Schnüre w
im CSrmntnnftrmif mifnpftpfftpn SRrtpffaftCflim Hauptpostamt selbst aufgestellten Briefkasten
worden. Man nimmt an, daß der Dieb unter den ^ ^ &|f

ircb
Entdeckung sie selbst in den Briefkasten geworfen &fl;

11 rv:
burger Postbeamten zu suchen sei und daß der D-
Schnüre nicht hat verkaufen können und aus uH™

, . . .
ein seltenes Denkmal gesetzt werden. Ein in Sahn

Seltene Ehrung eines Dichters . Dem
storbenen französischen Dichter Fröderic Mistral lg

lebender Kaufmann will das Profil des
riesenhafter Vergrößerung in den Gaussierberg en :
lassen. Der in den Fels einzunieißelnde Kopf w
oberen Stirnrand bis zum Kinn eine
40 Metern erhalten . Etwa zwei Jahre dürfte o>
in Anspruch nehmen, die Kosten sind auf 200 w"
berechnet.

ein € ag in Veracruz . ,
(Eindrücke eines europäischen Kriegskorrewoiw .gM|

Die jetzt von den Landungstruppen der ®er 0'
Staaten besetzte Hafenstadt Veracruz wird von
lauern selbst das „heitere" Veracruz genannt . Ä

Wie eine spanische Stadt mutet Veracru^ --
europäischen Kriegsberichterstatter an, der kurz
Besetzung dort weilte. Er schreibt u. a. über '
drücke: „Ein richtiger Platz ist es. auf dem mloruae . „vjui iituiiyei h*  V - hptt h
cruz stehe. Ringsum Säulenhallen . Unter oei
hallen Kaffeehaustische, und an diesen̂ TrsÄen -w f M
trinkende, buntfarbiges Eis schlürfende Menge. ^ hl>̂
Seite der Regierungspalast , mit einer offenen v ^ s
auf der anderen das Hotel ; in einer Ecke die — *«[TUT Oei UUUcicll UUü> «vu *ci.) 111 L
der Mitte des Platzes Parkanlagen mit alle-
und künstlich gefiochtenen Palmzwergen . I » w-
des Parkes der Kiosk für die Musik. Zwischen. . . . . . Zwnw » .
pflanzen ein Ringelreihen und ein Geschrei
Kinder. Aber wo habe ich denn das alles 1" ^ «
gesehen? Der Marktplatz von Veracruz versetzl g£lcoj{1
Andalusien: ich träume mich zurück in den ffw
alter Städte , die in Sonnenlicht getaucht ffl»--
welchen die Seele von . einem unausipkkal ^
bedürsnis befallen wird . . eiN̂ arF

Das erste Abendlüftchen weht, wie von
gebeuren unsichtbaren Fächer gefächelt. Eine u PA)
und Heiterkeit liegt in der Luft und über ^ spr̂ ,
„Sollte die Revolution zu Ende sein? „ *v ft
man von der guten Kaffee-Erute ; links aber ^
lachend von den kleinen Mägdelein . Und ietz> ^  jp
heraus , die Mädchen, in Weiß gekleidet, ein & j
m Haar , begleitet von den würdigenfl}»•r'.mimrtSprtfTimSp imh tinrnfiPT lltBvUtm.Hl «VUUL, uu u uui »vwivvaw * 7-
sie Promenadenstunde , und vorüber i‘t«.en« raiieit
Mestizen- und Jndianergesichter. Wenn d>° ' . ^
Hut tragen, so tragen die Männer dafür mbrero''-oj  ll l uuycil , JU ILUycU UIC «1/tUllllvt , ^W I „ /-.tribT ®1V
ÜDtit ihrem großen, zuckerhutförmigen
malerisch über die Schulter geworfenen M ^
Sandalen steckenden nackten Füßen, sehen '
aus dem Volke ein bißchen seltsam aus . iefe«
Haltung stehen sie vor den zahllosen Scheiuv ^
den zähen, dickflüssigen Agavenwem t ^0 0
Lieblingsgetränk der Mexikaner hat eiina ^ dick
fäulnisartigen Geruch, schmeckt aber im uvr ^
nicht unangenehm. „ c &,rtieK

In den rauchigen, übelriechenden v™ 1 ^
Kneipen nennt, stehen die Leute schwelgerio zlos, ,
cholisch. Das Volk ist traurig und leiden
wenn es sich einmal unterhält , merkt man n ^

' - der Abend hernieder. ^Prächtig senkt sich der Abend yernr°v» . ,
schwarzeii Geiern , die von den Abfallstoi , fo j,i
daher viel zur Reinhaltung der Straßen
von allen Seilen auf den Marktplatz uv
mit gewaltigem Flügelrauschen und
Geschrei. Langsam schweben sie mit
Flügel umher und sehen sich dann na-
Bäume , auf die mit Fliesen gedeckte
auf den hohen viereckigen Glockenturm &«"ÄSIUI UCU IJUIJCU uicicuiycu \8nuuu . u *v .. - W

Veracruz hat in früheren Z-lten bei ^
schmause bereitet. Vor hen Revolutionei ^ tWLc\iSchmause bereitet. Vor den Revoiunw ^ . e-' wM»,

die Piraten : ganz plötzlich kam vom Meere wiMe >'/
bärtiger , verwilderter , barfüßiger , halbiia O
und Pistolen bewaffneter Männer und >nound Pistolen bewaffneter Männer und G» xiire.^ E
brannte . Die Geschichte von Veracruz w ^
des Grauens . Noch heute „feiert die ®
läge der Trauertage , von welchen lie  r- cjClt  ^
und noch heute schreckt mau die unartige ^ gjVeracruz mit dem Namen eines beruchtuacruz mir oem yraroen erne» 7—Met,

Vor der Stadt ragt , ein Fels W *. »
San Juan de Ulloa enlpor. Seine niam^ 00P
geweißten Basteien werden von den A' warben
iveiße Tünche ist nicht imstande, alle
iverks zu verdecken. Kanonenschüße»»j L auf %i«£ it
Amerikanern, Franzosen haben ihre 0 ^ 0 .,  jjt
vielfach ausgebesserten SWauem 8« « ^ b
schichte der Eroberung Mexikos beginnt ^ pd. ^
Juan de Ulloa. Das erste mFlkamiai ^ ^ r ! ° ^man oe uuoa. SJU» er,rc h«*“- -ym Ntee>'
Spanier besetzten, war dieser Fels ^ ls- 0U
Stück Land, das sie verließen, war diel &ie ferck Land, das ,re veruegen, i»ui

Zahllose indianische Sklaven boi eptbaUK«ayuoie rnoranricye buhuc» ■ . eiu ““rtl)® • w
)te, vom Schmerz errichtet, nur Sw " A "heute
Ban  Juan de Ulloa rvar und ist aum ^ tel
fiel mehr als ein großes Gefängnis oder ^ l>c>' ,,<»
San Juan galten einst so viel wie T
Die Flut drang in die finsteren Zellen ^ y«
angenen bis an die Brust . , Jetzt iE ,penigstens trocken, und das ' .. "um 0  Ja
finer der wenigen, die Mer >ko nn La
iLmacht bat.



^ Luftfcbiff utid flugzeucf.
>n zweier Flieger . Der Flieger Pitschiimiin. der^»r ersten Ktavne Mion—Hrnn (»inrS nntt hpmKi ^ " '  ersten Etappe Wien—Prag eines von dem
Autler Schicht veranstalteten Fluges mit seinem
!"tolap„»d „Passagier aufgesticgen war. stürzte bei Zwettl

len8a»»-§",̂ ^ kr Windverbüllnisie ab. Pitschmann wurde
-—^ k'ahrllch. sein Bruder schwer verlebt.

ich

Melt und Missen.
W ®" . ? ?». °cr Erde . Der sranzösiiche Mathematiker"°ronn», i , , «oer wanzomnie Mathematiker
loch W , berechnet, das, alle«. >vas aus Erden lebt, nur
oiif her Millionen Jahre zu leben hat : alles Leben wird
^anziamm "^ brflache allmählich und in weniger als
wird Jahrhunderten verschwinden. Die Kälte
Ü1 lchonVen̂ bc§, V/Eten herbeiführen. Diese H,wothese
daß di« R ausgestellt worden, aber es ist das erstenral.
^ ^*1116 y j j. . “ v v I v-1 v. v iviun -i iiimiiii Uii | UUy Ulv
^°n„en̂ ^ '"mmenziebt und erkaltet. Die gegenwärtige
"chnuiio-n v̂cratur beträgt ungefähr 6200 Grad : durch Be-
L'ttlere Z kann festgestellt werden, dab die gegenwärtige
?l>Uator̂ nveratur der Erde etwa 16 Grad und am

vor betragen muh. Nun stellt Verminet fest.vor oerragen milg ijcuii  ueut _ . .
M ar'ni Ĵ'  Millionen Jahren die Sonne der Erde eine
der Sßo[* Wärmemenge spendete als jetzt. In der Näbefi-1 <1 )010 p *• **»vnyv ivuu/ut ui9 lt-ot* v •i uci jiane
f ®rah k>ie Temperatur der Erdoberfläche annähernd
N» Leb°„ hoben. In diesem Augenblick erst erschien
Aach ivri.» der Erde und zwar zuerst an den Polen.
Ml fn »sbeen zwei Millionen Jahren wird der Sonncn-
^it>ekein,  dah die Erde eine einzige grosse Eis-
$ie Doii.^ d- Das wird dann der Tod der Erde sein.

Milû dcs Lebens auf der Erde würde also tm ganzen
^rtig in 5 "̂»̂ ?dre betragen, und wir befänden uns gegen.
*=, £ °er  Mitte der Kurve.

M auf d/!!7L '""N Diphtherie . Professor v. Behring
K'""denf l ,Woi!}0r/t & tur innere Medizin bedeutsame Mit.
M r. die Schutzlinpfung gegen Diphtherie gemacht.

m,(’fcr  Schutzimpfung besteht darin, daß das
up̂ ngjft»" ' ^ iute des damit Geimpften die Bildung von

" f ^ anlant . die vom Körper selbst gebildet werden
i ^ Erum wirksamer schütze» sollen, als die. die tm
üp̂ kch i>er er !l. im Tterkörper erzeugt werden.
W die Tu^ LUb.vc'ckeiumpfung soll diese Schutzimpfung
p.^ Utev ^ vhtherie die Krankheit mit gleicher Wirksamkeitkkgen AUberfitlrifp nnh (S;,vnf„rÄf» r;„s si,n„ m. a«ki:j.Uten -r , L b oie Ki— . . „.i >ww
MsN dieÄ ^ töfe und Skrofulöse sind überempfindlich
lick'?" Kran»!,n̂ ""?kung: deshalb sollen die Impfungen bei
& °otflennfL. unb  ebenso bei Kindern bis zu 9 MonatenK™. öotflei nl unb  ebenso bei Kindern bis zu 0 Monaten
S , Der '".erden. Die Impfung geschieht in die
tiv-bektens krltt schon nach einer Einspritzung.
© klein?ber nach zwei Einspritzungen ein. Es sollen in
dev? >Netbnmm!"^ swesen. etwa in einer der Hansastädte,

.durchgeführte Schutzi.npfungen r_
zxiapn neschutzmittel Versuche durchgeführt werden.

mit dem
keikM-eiaen ' Schutzmittel Versuche durchgeführt werden,
Ä * ift. bft6 i°?encm?xb, b,.e Ho ^ 'ung Behrings be.^tbert , kein Mittel ein Bo oeuounasmittel gegen

A x<o,j„ Bandete-ZeCtimg.
’rcj-  Avril. Amtlicher Preisbcricht für inländisches

Bautet >V Weizen <» Kernen)., K Roggen.)topr «elteu f , am9,er|!e'J‘ K ^ "ttergerste ). H Hafer. (Die
l5dRn®QrcP rf  kur 1000 Kilogramm guter markt-er,:! .Heute wurden notiert : Küniasbera i Nr.;; l5d trv̂ Qtc\ ä i,ULl lul. AUUU Jtuogiuiniu gurer nmrkt-

&
jlÖ4 j c
?®®<R 164, 11 160- 170, Manilheini W 202,60

C IN« ^ eisp.r n io <s—104, « leirin w vis 185
^ ' J9l R ,K, bcr  Notiz ). R bis 168, II bis 166. Posen
MH83 . 54. Hk 162- 160. H 151- 163, BreslauSfkR >83 r  Pir 154’ >02- 160. H 151- 161,
^ lg?- Bern,, vv? k- 166. Iig 162- 165. Fg 133- 135, II 143
b|s 2 oV 1.97< K >60 - 162, II 162 -165. Hamburg

0 162 -in̂ 1—164. II 160 -170, Planiibciin IV 202,50
11 i87'ö° - « o.

lSl,l()̂ 9?2~-275o ' * (Prodn ktenbörse .) Wkizenmehl
Ft 1(v71<70. 'njj; it.est. 3!oggeiunehl Sh. 0 u . 1 gemischt
W .« lloornmi "" . Mai 20.20- 20,25. Fest. - Rübol"‘“mm mit Fah . Abn. im Mai 66,20B. Ge-

d̂ °ra,̂ . Weiidurgcr Wetterbicuft.
dieist". 7 Witterung für die Zeit vom Abend

» bis »«m . Vielfach heiter.ro^ea r ? ^ um  nächsten Abend:
tagsüber riicht sehr warm , nachts kühler.

»U'H
Eetzte Nachrichten.

»d̂ 7.m°n
'>d

'"ktr,d -
e.!”' April Das Exekutivkomitee der
"arischen Vereinigung hat eine Spezial-

die ein Projekt über die Fragen
»tj,,,̂ de ‘vir man am besten dem Wettrüsten
SV, !;:?5Wkann,

das
Der deutsche Reichstagsabge-
ONitglied des österreichischenOdjss"̂ >ises re  .

Sw 1 kychs,der  ehemalige französische Kriegs
Vh,t r,r ~ b"s Mitglied des englischen Iliitor-
^»dn̂ »s ^ rrbart , sowie Vertreter Ruhlands.
' "stoe Schwedensan. lind Hollands gehören dem
?^ l̂ ? ‘schen̂ a ' Nbünchenor Prof . Qniddc . Mitglied

"^h,n^ ,» ^ ?vdtages , ist gebeten worden , an den
ÄrT ’ teilz, .„ ,hmen . Quidde

60f . -c, :' Projekt , das sich ml
K ^ Un  ailsgearbeitet.
.' Ui'^ net

scheuen " kl ein , die den S t ^ l l st an d d c r

ausgec
April.

hatte bereits
nlit dem eingangs

Bekannte Persönlichkeiten

(ŝ Hdenteu ^derationen  borsieht , bis eine
^ >>i °̂ ?“vge» im "̂ setzende K o inm i ssion  grttnd-Wz *‘ ^ "

K ," ' 9
"der die eventuellen Aussichten auf

"eiteren Blutvergießens an-

Rekf smaleil

Zhneu
„Inch. ., ^,cr,Ul1i n,it  Maggi 's Luppen zu
"°v;üoHrf,^ ,C'? erben"brrrascht sein und diese
wogx,, puppen »ich! nichr missen

^ mehr altz 40 Sorten davon.

2»
er Biehmarkt

J' a * ' - Indern erst am
n ^ »' bê « den 30 ’ * P ril d * J ®*

ben  16 . April 1914.
* •* Magistrat: Birkandahl.

Betrifft Rote Kreuz-Lammlung. \
2lm 10. Mai b. Jahres findet überall eine allgemeine

Kollekte zur Förderung der Zwecke des Roten Kreuzes
statt. Auch in unserer Stadt ist eine allgemeine Sammlung
an diesem Tage beabfichtigt und richte ich an alle junge
Damen, welche sich an dieser Veranstaltung als Sammler
beteiligen wollen, die Bitte, am

Mittwoch, den 29. ds. Mts., nachmittags4 Uhr
im Sitzungszimmer des Rathauses zu einer Besprechung
erscheinen zu wollen.

Herborn, den 25. April 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Krkanntmachung.
Wegen Abschlußarbelte » und Kasse « ül »ergal »e

bleibt die Stadtüasse und König !. Forstkasse Kerbor«
an den 3 letzten Tagen d . M geschlossen.

Herborn, den 25. April 1914.
Die Stadtkasse

Zwangsversteigerung.
Montag , 27 . April , nachm t Uhr. werde ich

auf dem Hofê des Schrriner 'sch-n Hauses, Kaiser ftr . hier,
I Portion Stabeisen , eiserne Rohre , Schieuen-
und Winkeleisen , Schotzteile und Messingteile
für Dampfheizungen und vieles andere mehr,

ferner1 goldene Herrenuhr
öffentlich meistbietend gegen bar versteigern.

Weber, Gerichtsvollzieher.

GksAsis-Kiöffiiinig.
Den geehrten Bewohnern von Herboru und

Umgegend die Mitteilung, daß ich ab I. Mai hier,
tm Hause des Herrn Metzgermeisters Jakob Lehr,
Rotherstraße , ein

^ eröffne. Durch prompte, zuverläffige und reelle Be-
| dtenung werde ich mir das Zutrauen der mich be-
i ehrenden Kunden zu erwerben suchen.

Indem ich mich für alle in mein Fach fallende
U Arbeiten bestens empfohlen halte, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Wilhelm Drück,
Dach- und Schieferdecker.

Aufträge vor dein i . Mai bitte ich mündlich oder
schriftlich an Herrn Jakob Lehr zu geben.

Die feine Schneiderei

Billige
Preise.

Pnedrich Wilhelm Lehr,
Wetzlar , Eisen markt.

Fachschule der Zuschneidelmnst.
verbunden mit

Atelier Ä Damenbekleidung.für
feinere

Kurse für r 2lnsertigung eigener Garderobe, Unterricht im
Schnittzcichnenund Buschneiden Gründliche Ansbildung
für Haus und Berus. Vorbereitung für die gesetzlichen
Prüsungcn. —— Aufnahme von Schülern jederzeit. -

Gleichzeitig gestatte ich mir, den geehrten Damen mein Atelier
für feinere Damenbekleidungzur gefl.Kenntnis zu bringen.

Marie Wunderlich.
Aachlehrerin und Damenschneidermeisterin,

Giessen , Wetzlarerweg171, gegenüber dem Bahnhof.
KB. Schülerinnen haben die Vergünstigung, auf Schülerkarten

zu fahren.

Aichtörr Kaufpreis
sondern die Reparalur-
kosten machen ein Fahr¬
rad teuer. Man kaufe

das solide Rad

Marke„Herkules"
NürnbergerK«Kttle$-Vferl{e, Aktiengesellschaft.

Vertreter: ZabrraöhanöliiiigI. A. Meckel, Aerborn.
Für das Altersheim ist von dem Herrn OberprÄsi-

denten eine

HT Verlosung
genehmigt, die am 23 . Mai stattfindet. Wir bitten herzlich,
Gaben an Geld , Handarbeiten , Gebranchsgegen-
ftänden, Büchern . Bildern «. a. der Oberschwester
El .se Körte dahier (Krankenhaus) zu übermitteln.

Herborn , den 17. April 1914.
Namens des Kuratorium - :

Prof. Haußkn, Vorsitzender.

Vulmalerialic»
wie:

Zement, Gips,
Dachpappe Träger,

Schwemmsteirle,
Dachborde,
Fußbodenbretter

(europäischeu. amerik. Ware)
empfiehlt

Carljtfeci;cljtaclif.,
Inh Herm . Meckel,

He »*bor »n , £ eIefon Nr. 275.

&A Rothe AJ Stern Ki  Linie
| )ofhlampfcr ron

Auskunft ertb«'le?!tt
Red Star-Linie. Antwerpen,
sowie Hr. Georg in tzerborn.

Schöne vollsafllge

Apfelsiucn
pr. Dtzd. Mk . 1.00 empfiehlt
Fi*. Michel , tierborn.

Bahnhossstr. 18.
Schw . reiurass . Belg

Rieseu -Kauiucheu, Jung¬
tiere, gibt ab
Herborn, Sandweg Nr. 8

2- ZiwMkrWhiiiliiz
sofort zu vermieten.
Wilhelm Gabriel, Dollenberg

Erfinderisch veranlagten Personen
bietet sich passende Gelegenheit zur
Mitarbeit und zu Verbindungen
zwecks Durchsührungu.Verwertung
von Erfindunge», Versuchen, Ge¬
winnbeteiligung usm ; inbesondere
auch in der Lösung gestcllier Er¬
finder-Aufgaben. Näh. AuSk. ert.

Zivil-Jng. E Jacobi' Sletmayer,
Frankfurt a. M, Battonnstrasss 4.

pdlrrgrfdiäft
in Geraer . n. Elsützcr-Stoffen
wird reellen Leuten eingerichtet.
Anzahlung erforderlich. Kein Laden.
Kein Risiko. Ofs. u. „Reste" an
Sasenstein & Bögler , A G.,
Leipzig.

Jutrl Keriarbkiter

Zch'o'nmöbliert.Zimmer
zu vermieten.

Sauptstr . lÜ2 a, Herborn.

Freiw. Feuerwehr,
; Abteilung Judiinger

U. Hydrant , nmannschoft.

Haupt versammlunß.
Montag , den 21 . d. Mts .,
abends ii '/c, Uhr, bei Herrn
August Metzler , Obertor.

Georg Jopp , Obmann.
UhointscRas'*

i TesMIkum Blage»'
t ««»«!!»»«»au,
1 . AytemsbiitiBu , brU: ä»nbau.
, Clrp t̂lon : Profnxsor H o » pt ».

casüC.uiKnr-j

für Stollen-Abbau bei der
Amdorfer Farbmühle sofort
bei gutem Lohn gesucht, sowie
einen

tiidjtipn Scher
für Farbmühle Schönbach.

F. C. Waage.
Suche unter günstigen Be¬

dingungen für meine Bäckerei

eiiiril Lehrling.
Karl Krau», Katzenfurt.

Lehrliug
mit guter Schulbildung für
ein Gemischt-Warcn- u. Kohlen-
geschätt in einer Stadt im Dill-
freife sofort gesucht. Offenen
unter 8 . 788 an die Exped.
des Herb. Tagebl.

Kirchliche Nachrichtev.
Sonntag , den 26. April
(MiserikordiaS Domini).

Hörbach:
>/, Uhr : Hr. Pfr . Sachs von

Dtllenburg.
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ZirKns Wmeulrlä
^erborn ! Auf dem Schießplatz!

lMP Uederall volle Häuser.
Das beste Zirkus-Programm, das je geboten wurde.

Niemand versäume, dieses älteste und berühmteste Unternehmen während
seines aus nur 2 Tage berechneten Gasts piels zu besuchen._

Dienstag , deu 28 . April , abends 8 V4 Uhr:
Gala -Premiöre.

Mittwoch , den 29 . April:

2 JnbilänmsVorstellnnge«:
nachmittags 4 Uhr und abends 8 -/« Uhr.

— Kinder unter 12 Jahren zahlen nachmittags die Hälfte. —
Jede Vorstellung 28 Glanz

Neu für überall die
brillanten berühmten

Glänzendes Pferdematerial.
:: Original Dressuren. ::

Neu!
Grazie

Ballett Diverdissement!
20 Damen! Anmut!

Jugend !

The KaSlacks
Cowboy-Akt.

Le » Fleute
eleganter Musikalakt.

Texaa Hall
Wild-West-Jndiana.

Gastspiel der weltbekannten Reitertruppe Jansly vom Zirkus Schumann in
Berlin. Solanas Herborn besteht, ist eine derartige Welt-Attraktion noch nicht

geboten worden.
Jubiläums -Wofferfestspiel:

i «. * oder ein Straudfest auf Norderney
dP » Diese einzig dastehenden Wasserschau¬

spiele sind ein Wunder der Technik. Blendende Ausstattung, feenhafte
Lichteffekte, herrliche Szenerien, Mitwirkung des gesamten Ballettkorps als

Wassernixen— 10 Meter hohe leuchtende Fontänen.
Two Oswaido ’s , Akrobaten auf dem Damenhut. iüiss ilelly,
Cake walke auf dem Telefondraht. Adolf (BlMmenfeldU Schulreiter.
7 drollige Klowns , einfältige dumme Auguste und witzige Spaßmacher und
vieles andere mehr, jedenfalls ein so reichhaltiges, erstklassiges Programm,
wie es auf einmal vereint, in einem anderen Zirkus nie geboten wurde. —
Eine jede einzelne Nummer des sensationellen Spielplans würde für ein anderes

Unternehmen eine Attraktion sein.
ferner eine Reihe erstklassiger R eitküustler und -Künstlerinnen.

Trotz der Fülle des Gebotenen billigste Preise.
Gallerie 50 Pfg ., 2 Platz 1 Mk . 1. Platz 150 Mk , Sperrsitz

( »um«.) 2 Mk .. Logeusitz 3 Mk.
Vorverkauf : F W Schrllenberg fche Buchhandlung . Telefon 226.

2 Stunden vor Beginn der Vorstellungen: Konzert der 2 Kapellen.
Täglich vormittags 11—1 Uhr : Oeffentliche Proben und Marstallbcsichtiguiig

mit Konzert. — Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg

BanK fär Kandel und Industrie
Telefon 45.

(Darmstädter Bank)
Agentur Hsrhoen«

Telegr .-Adr. : Darmstadtbank llerborn (Dillkreis.)
Postscheckkonto : Frankfurt a. M. Nr. 77.95.

Berlin Darm stadt
Alsfeld Bamberg Benthen Biebrich a. Rh . Breslau Butzbach Charlotten bürg
Cottbus Düsseldorf Forst N.-L . Frankfurt a. M. Frankfurt a, 0 . Freiburg i . B.
Fürth i. B. Giessen Glatz Gleiwitz Görlitz Greifswald Gross -Licbterfelde
Guben Habelschwerdt Halensee Halle a . S. Hamburg Hannover datier
Kattowitz Kehl Krappwitz Kreuzburg Landau (Pfalz ) Laubau Lcobschütz
Ludwigshafen a . Rh . Mainz Mannheim München Myslowitz Neustadt a. d H.
Neustadt O.-S. Nürnberg Offenbach a. M. Oppeln Pasewalk Prenzlau Quedlin¬

burg a . H. Ratibor Rybnik Sangerhausen Senftenberg Sorau N.-L.
Spremberg N.-L. Stargard i . P . Stettin Strassburg i. E . Wiesbaden

Zabrze Zehlendorf (Wannseebahn ) Ziegenhals.
Aktienkapital und Reserven : 192 liilisnen ^ aek.

Vermittelung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck-Konten und laufenden Rechnungen.
Annahme von verzinslichen Einlagen mit täglichem , längerer Kündigungsfrist.

Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.

Auslosungskontrolle für Effekten unter voller Garantie.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlast im Falle der Auslosung.

Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen und verlosten Effekten.
Vermietung von Safes (Tresorfächern ) unter Mitverschluss seitens des Mieters
zur Aufbewahrung von Wertpapieren , Gold- und Silbersachen und anderen

Wertstücken aller Art
Verwahrung und Verwaltung offener Depots.

Diskontierung und Einzug von Wechseln, Schecks usw.
Domizilierung von Wechseln.

Ausgabe von Welt-Zirkular -Kreditbriefen , die ohne vorheriges Avis in allen
wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind. Anzahl der Zahlstellen über

ca. 3000.
Annahme von geschlossenen Depots und anderen Wertgegenständen zur

Aufbewahrung.
Verwaltung von Hypothekeninstrumenten (regelmässige Einziehung der

Zinsen, Annuitäten usw.) «
Bedingungen für den Depositenverkehr, die Benutzung der Tresors und die Vorlosungskontrolie

werden an den Schaltern ausgehändigt.
Unsere Bank ist It. Erlass der GrossherzogHch-Hessischen Regierung

Hinterlegungsstelle ven Mündelgeldern in Hessen.

GraHsproben von der Fabrik

Werner Breuer
C Ö LN - RODENKIRCHEN.

« 3ISS3H89HR! I SSSSäMffll

Ms -Aossteini Glesses 1914
für Oberliessen und angrenzende Gebiete

Mai bis August.
Protektor: Seine Königliche Hoheit Grossherzog
Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein.

Ausstellungsplatz: Liebigstrasse, eine Minute vomd
Rahnhof Giessen entfernt.

9 SM (irima
Mniiicr

zu Ausnahmepreisen ab¬
zugeben.

Mio Schrsmim.
Herborn.

Llüicken
Miteuer , Pusteln , sowie alle Arten
von Hauiunreinigkeiten und Haut-
ausschlage verschwinden beim täglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd*
Teerschwefei-Seife

von Bergmann D Co ., Radebeul
Stück 50 PC Zu haben bei»

H. Kretzscbmar, J. H. Weisgerber,
Paul Quast , Carl Mährlen ."

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbcllager

Herboru , Hauptstraße.

Koilittilriclipii
in einfacher bis feinster Ausführung.

Kinzelmööel.
Reelle Bedienung.

Iheist - j RSJosel - ,
Fort - , Dessert-
u Kranken wein 0

empfiehlt
Fr . Bahr . Herboru,

Mühlgasse 11/13.

Tapeten!
Naturell -Tapeten von 10 Pfg . au,
Go!d-Tapeten „ 20 ,, „
nden soböiistenu.neuesten Mustern
Mau verlange kostenfrei Musterbuch

Nr. 133.
Gebrüder Ziegler , Lüneburg

Kminchknjncht.
Herr Mehlert. Frankfurt a.

M., hält am Sonntag, den
26. April, abends8 Uhr, einen

Vortrag über
Kaninchenzucht

im Lindenhof zu Herborn
Gäste sind willkommen.

- - Eintritt frei. ——
Laumcheimlchtverein herborii.

Verdingung . ,
Zum Neubau des Tchulhaufes in

sollen vergeben werden: ^
1. Erd- und Maurer-, 2. Verputz-, 3. 31* * 2?!- lieft11"1,
decker-, S.Klempner-, 6. Schmiede-Arbeiten, 7. MfK

Zeichnungen und Bedingungen liegen beim
meister zur Einsicht aus ; von ihm können Angev ^ go v,
gegen Einzahlung von 1,50 Mk für Los 1 'jj1
für je eins der übrigen Lose bis zum 30 - *• (
zogen werden ... petF

Verschloffene, mit entsprechender Aufschr"
Angebote sind bis zum Eröffnungstermin am (

Samstag , den 2 . Mai , nachmittags 2/ ’ d#11,
bei dem Herrn Bürgermeister in Rabenscheide
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Dilleuburg , den 34. April 1914.
Der Kr - isb - E

Röver

Versteigerung. ,,#$
Am kommenden Donnerstag , de» &0 . T/W#

tag) von morgens R0 Uhr ab lasse ich yi
Ferd . Nicodemns hier im Gartenloka gut
Aug Schmidt (vormals Driesch) hier *

_ Tapeten
in reicher Auswahl meistbietend veesiei'r-

llerboTB ._ Carl Dill^ _,_ ^

Roh -Lp « rsc !-Kkjllßs . Abl » nlA .-j
Wegen eines b.i der Helvetia -Ko 1

einzugehenden Abonnements zum #!’
Sparg l bitte ich Interessenten, mir ihre ba F
Quantum, Sorte und Lieserungstet min 1,1 fjt ’ J,
teilen zu wollen, damit ich eineil AnhaltsP" $ p
gäbe des abzuschliehenden Quantums habe hjgig!''
frischen Spargel garantieren kann.
Wunsch in 3 Qualitäten. * -rtfjl ')

Carl Mährlen. Herb»'
Marktplatz6 - Telefon 235-

KWicl -Waler, Saalba«
Metzler/ • rf ^ 7 * SH*“ «i/j P" J

Sonntag, den 26, April, abend» . tzafk»
kWinter und dasB«M
(Spannender Detektiv-Schlager in
Geschwister Altena (Turnkünsten̂
sowie das übrige sensationelle Proĝ ,

Am Montag, den 27. d. Mts . abends° /— " 'eczuim Hotel zum Ritter — kleiner Saal
sammluug des Westerwaldklnbs ü'
die Mitglieder und alle Freunde ergeben!

Herborn, den 24. April 1914. D -r $0 ,fr



herborner
Erscheint an jedem Wochentage
abends. Bezugspreis: viertel-
luhrlich ohne Botenlohn1.40 M.

Tageblatt.
Organ für den DMreis und den Westerwald.

Geschäftsstelle: ttafserftrahe ?.
Druck und Verlag derI .m.veck'jchen Suchöruckerei. Otto Seid, Herborn.

jAnzeigen kosten die kleine Zeile
15 Pfennig . - Reklamen die

Zeile 40 Pfennig.

* 97.
Für Me Redattion verantwortlich: Otto Beck.

SlMUMj!, den 26. April 19*4.
Zernsprechlinschlutz Nr . 20.

Zweites Klatt.
mama 71. 3ajrp ##.

Rund um die ölocbe.
preußische Abgeordnetenhaus ist aus den

»Uso»« Mruckgekehrt und hat fleißig seine Arbeit wieder
°rdnn» '" "' bn. Der Eisenbahnetat steht auf der Tages-
^auihÜ0’ und das ist immer ein besonders interessantes
Uur ar» t , besinnt sich der Abgeordnete, daß er nicht
tteter i ■re ĉr  öEs Volkes ist, sondern nebenbei auch Ver-
alz ».. E'prs Wahlkreises. Etwa l20 Abgeordnete, mehr
SFietb» r« ruerte Teil der ganzen Zahl , marschieren der

und verlangen neue Bahnhöfe, neue
Ach . ahnen, Erleichterungen für den Güterverkehr,
foihini; l'L vergebene Arbeit. Es kommt kaum in die
Tribüs?' Schaudernd sitzen die Berichterstatter auf der
Nie die Akustik ist schlecht, es sind Redner, die sonst
stehj ($2en' ’"‘e erwähnen Ortschaften, die nian nicht ver¬
gißt geht ein Gefrage von Mund zu Mund : wie
AtlgZ , Was will er? Die Liste wird geivälzt, der

gezogen, der Bericht über die vorjährige
'tagen Mmigeholt , der Galeriediener muß unten an-
o^Nscht^ '̂ tießlich steht im Bericht: Abg. Obermeyer

Verbindung zivischen Oberglückstein und
^niacbe ^bckhorn. Kein Mensch ahnt, ivas es für Arbeit
°vch tiU», . . diese paar Worte festzustcllen. Und
n^ aeiiU" lr lc  Leser der Gegend um Oberglückstein und

>t Abi?^ horn sehnsüchtig in d.r Zeitung nach, ob auch
pllie ei,,. . ? neter tüchtig für die gewünschte neue Bahn-
«.̂ chung-,, bten ist. So geht es drei Tage, mit Unter»
Tollx„d»2V und schließlich verspricht der Minister „wohl»
"ghr n,̂ tucksichtigung sämtlicher Lokalwünsche". Nächstes

idyllisch löst sich die Frage der Lokalwünsche
Mach Seit der Gewaltmensch Porffrio Diaz , der
mb will Gegner hängen ließ, aus dem Land entfernt
$!Ua, aL, ' * Präsident feilt. Madero , Huerta , Carranza,

und alle die übrigen Abkömmlinge der
k,°n ieber ü1 und Räuberhauptleute waren darin einig,

9efinM tnr .2 '/bsten selbst die einträgliche Präsidenten»
'en ^ Woraus der in sämtlichen spanischen

oamerikas übliche Kriegszustand alter gegen
.r“ 1' . Diok»? Lustige Folge unablässiger Revolutionen
» *$ 0 tttnrru Zustand ist haltbar , wenn es ein Staat

alle
Tor- und
CT» 10 tttnrT* Zunnno i>t hattvar , wenn es ein Staat
s»pUwbian!- ®J.e der andere, Venezuela wie Columbia,
q?!i!Uwer hü« ^ eru< Peru wie Bolivia . Mexiko hat es
Mey ygx!.^"u neben ihm sitzt der mächtige Nachbar der

Älm Uterikanischen Union ans deutschem und eng«
i>k/U,U8en in  ergibt sich aus der Nachbarschaft not»

"°fste ,i«? twas wie eine Kulturmission, und das ist
>wh» dab>n v Grund aller jener Streitigkeiten,
ivê wide,.»- °'e Yankees California , Uta, Arizona , Texas
de>, u die xz. uehr abgezwackt. Jetzt, wo es ernst wird,
ölig^ w«i»san,Ü!/ ^ . Huerta , Villa, Carranza einig gegen

drrüb̂ O'Uvetenstoße drangen in dieser Woche von
'--1«. u- Enas . fanden aber keinen Widerhall in

' das e« " ud will sich doch auf kein Bündnis fest»
verpflĵ ? " euiem Eingreifen in einen europäischen
^ » 27. . - Wie lange ist es her. da er»

lebken wir da drüben die eigenartigen Erscheinungen in
der englischen Armee bei dem Ulster-Konflikt. Da versteht
selbst der Franzose, daß sein Freund jenseits des Kanals
nicht mit Begeisterung in die Hand einschlägt. Sollte eS
nicht jetzt auch bald an der Newa stiller werden ? Es
wäre zu wünschen1

Der Statthalterwechsel in Straßburg ist voll«
zogen — die letzte Folge der miglückseligen Zabern-
Geschichte, hoffentlich die allerletzte. Der bisherige Ver¬
treter des Kaisers in Elsaß-Lothringen ist mit hohen Ehren
in den Ruhestand aetricke'! er hätte sonst noch lange Jahre
in Straßburg regieren können. Graf Wedel ist gefürstet
worden, eine Aiwzeichnung, ine sonst unter ähnlichen Ver
Haltnissen nur Kanzlern blühte. Ist das nun das Ende?
Schon vor zwanzig Jahren , als junger Anfänger sozusagen,
galt Graf Wedel als einer , der wahrscheinlich einmal
Reichskanzler werden wüide . Eine Rückkehr aus dem
Ruhestände in den Dienst i|t bei uns nicht gerade üblich,
doch zeigen Ausnahmen , wie die Minister Budde,
Vodbielski und neuerdings Loebell, daß das Prinzip nicht
absolut starr ist. Doch das ist eine spätere Sorge , heule
ist das Interesse an dem neuen Herrn in Straßburg
größer.

Zum dritten- oder vlertenmal hat sich der neue Fürst
von Albanien an die Mächte gewendet. Vom Süden
bedrängen ihn die Griechen in der Form von „Epiroten"
unter Führung „desertierter" griechischer Offiziere. Vom
Norden her macht sich König Nikolaus von Montenegro
unliebsam bemerkbar; er behauptet zwar, albanisches Ge»
bict nicht betreten zu haben, er besetze nur , was ihm zu»
komme. So heißt es ja wobl in solchem Falte immer.
Der arme Mbret ist übel dran , sein Appell an die Mächte
wird nicht viel fruchten. Selbst ist der Mann , wenn man
einmal eine so heikle Mission übernommen hat. Ob ihm
das Schicksal Karls von Rumänien winkt, oder das
Alexanders von Bulgarien , oder das Maxiiiiilians von
Mexiko, liegt zum größten Teil in seiner eigenen Hand
und hängt höchstens noch von der Stärke seiner Nachbarn
ab. Die Mächte können ihn nicht retten, wenn es die
zwanzigtausend Mann nicht ton, die er zu den Waffen
gerufen hat. Seine nächste Ausgabe ist die, den Albanesen
beizubringen, daß ihr eigenes Interesse mit dem seinigen
verquickt ist, und das sollte leicht sein. Wenn dort über¬
haupt Nationalgesübl herrscht, io muß man sich sagen:
diese Gelegenheit kommt nicht wieder!

Oer feldzug gegen Mxiko.
Der ganze große, von den Amerikanern in Bewegung

gesetzte Apparat ist anscheinend vorübergehend ins Stocken
geraten. Dem Präsident Huerta imponiert die gewaltige
amerikanische Flotte , die ihm ja auch schließlich nicht viel
anhaben kann, offenbar gar nicht. Ebensowenig scheint er
flch Kopfzerbrechen zu machen über die Besetzung von Vera-
crnz. Er bleibt hartnäckig und bringt dadurch den Präsi¬
dent Wilson in sichtliche Verlegenheit, der wiederum nur
geringe Neigung zu haben scheint, einen äußerst kostspieligen
und blutigen Vorstoß ins Innere zu ttiiternehmen. Schließ¬
lich ivird er sich wohl doch dazu entschließen müssen, wenn
er etwas erreichen will.

^ ^ps" >bjahrfeier zu Herborn.
fl— ‘>4 „ 014 24. April 1914.

Wilsons Aufruf an das Volk.
In der Südgrenze der nordamerikanischen Staaten

Texas und Arizona sind bereits amerikanische Truppen¬
massen, die den Grenzfluß besetzt halten, zusamniengezogen.
Ihre Zahl genügt jedoch nicht entfernt , falls es notwendig
wird , um einen Einmarsch nach Mexiko zu wagen.
Präsident Wilson greift daher zu anderen Maßregeln.

Washington , 24. April. Es ivird ein Aufruf an das
amerikanische Volk erlasse», der 250 000 Freiwillige zu
den Waffen rnst; aber man versichert im Weißen Hause,
daß eine Mobilisierung in so großem Maßstabe nur dann
erfolge » soll, wenn die schon verfügbaren Kräfte und Mittel
nidit genügen , tim Huerta kletnznbclommrn und die Rebellen
zu beschwichtigen.

Auch vor dem Hafen von Tampico sind die amerika¬
nischen Operationen zum Stehen gekommen. Die Besetzung
dieses Punktes ist verschoben worden, weil dort 6000 Mann
mexikanische Regierungstruppen und ebensoviel« Nebellen
einander verschanzt gegenüberflehen, die bei einem Angriff
von amerikanischen Truppen und Schiffen gemeinsame
Sache gegen diese machen würden. Kämpfe wären dann
unvermeidlich.

Tod den Amerikanern!
In der sonst von wilden Leidenschaften zerriffenen

Hauptstadt Mexiko ist die Begeisterung aufs höchste ge¬
stiegen und Huerta der Held des Tages . Der Jockeyklub
und die Aristokratie stellten der Regierung ihre sämtlichen
Automobile zur Verfügung . Der Revolutionär Zapata,
welcher seit drei Jahren ganze Provinzen verwüstete, hat
sich ergeben und Transportmittel für seine Soldaten ge-
fordert, uni sie nach Beracruz zu befördern.
Die Aufregung in der Stadt Mexiko ist tm
Steigen : Die Menge durchzog die Straßen bis zum frühen
Morgen , schrie: „Tod den Amerikanern !" nnd zertrümmerte
amerikanische Firmenschilder und Auslagen . Die Stadt
ist beflaggt. In der Frühe begannen die Umzüge nnd
Tumulte aufs neue. Das Parlament nahm einstimmig
eine Dankadresse an Huerta an für seine Energie zur Ver¬
teidigung der nationalen Ehre . Huerta hat eine allgemeine
Amnestie erlassen für alle politischen Vergehen und Re¬
bellion.

Zm eroberten Veracruz.
Die Verluste der Amerikaner bei der Einnahme non

Beracruz sind nicht unbedeutend, sic betragen 16 Tote und
225 Verwnndete . Gelandet sind bis jetzt in Beracruz
6100 Mann , dazu konimen iveitere 4800 Mann , die von
Kalveston in Texas bereits miterwegs sind. Aus dem
Innen , Mexikos traf ein Eisenbahnzug mit 75 deutschen.
69 englischen, 150 amerikanischen und 300 mexikanischen
Flüchtlingen aus Mexikocity ein. Die Flüchtlinge
berichteten, daß die Zustände in der Hauptstadt für
de Ausländer nicht allzu bennrilhigend seien.
Der amerikanische Befehlshaber ordnete an, daß die
mexikanische Flagge aus allen' Schulen und öffentlichen
Gebäuden in Beracruz gehißt werden soll, die amerikanische
Flagge dagegen nur auf den von amerikanischen Truppen
hcsetzteu Gebäuden, ui» den Mexikanern die guten Ab¬
sichten Amerikas zu beweisen.

*
Verschiedene Meldungen.

Newyork,  24 . April . Nach Privatnachrichten haben
Carronzas Truppen , der in Toreon eine Allianz mit der

'- daßdaß 1914 waren tausend Jahre ver-
"»d ^ 'ese n vi>etÜorn  zuerst urkundlich erwähnt

.Hnf ,Uû e betrifft die Schenkung der Kirche
•Vl * an das Liegen in der „Herbvre
dcx : $ et&or lt Walpurgiskloster zu Wcilburg . Die
Mittel* lhr [Q'n ^lche nach dein bedeutendsten Orte,
Oftfipi,Q̂ ev hon ' . ?^"annt wurde , bildete im frühen
h.? ?" An . . Ucit 'Uirtfifi rtffTi .no « Z - nt -n . . U . rt„ Ih)Ph ^ > ü (' l> v • v UllUtU llll I

fttetf. Mitteln « ^ ^ fllicheu , kirchlichen und poli-
in Pi,,1 CÎ e‘3 größeren Gebietes . Sie er-

^DtWi - ffippof 1 Linie Heiligenborn -Fleisbach int
sjj**«. Ahausen - Hirzenhain - Wallenfels in,

'ÜQtUs& a8 Hbrbor », diesen seinen hohen
^lv°" dvrn - beaeben Nn>- «tmo innn cv«ftro„begehen . Bor etwa t000 Jahren

Ah,, lches beide Ü,P ârk unmittelbares Köntgsgut,^ a,s Leben r>„ M. ._ cvt- rr- ..
( ^ J Lehen an die Grafen von Nassau

^axy.̂ lraßen bestand Herborn vermutlich aus
^ "Unsrer Tior'" ^ lrchberg mit der uralten

Jl l Cn ^auen " geweiht . Sie diente
Ätzern ^ streckte größeren Gebietes und ihr
hAr» soj'"uß die aus den Westerwald . Im
d? der lr>as itt0„ ^ ^ hr schön ausgestattet ge-

öer ^ten Bauart und den
Ultzve»en Malo,- • stattgefundenen Restauration

k d' e Grafen . fließen darf.
^ TchA gefaßt hatten ^ ° !̂° " bet  ® erboiner  Mark
tẑ hnt k ' auf Wirf '»! ' erbauten sie hier eine Burg,
l>iu? lses^ len. Die biese Zeit Burgmänner

. lallt ins ^ lte urkundliche Erwähnung des
d? > > Nügten ^ IW ! - Doch die Grafen von

bnmit ltltb  bemühten sich
Üiŵ teekn^ rafe „ yn ^ "hl Herborns . So erwirkten

^ "bê .Ir H,oä7alram und Otto von Nassau die
l2öi dur -si -̂ teser Akt geschah am 0.

1 den deutschen Kaiser Wilhelm von

Holland im Lager zu Erbenheim . Herborn erhielt alle
Rechte und Befugnisse einer Reichsstadt , durch Er¬
teilung von Märkten und eigener Münze . Als Reichs¬
stadt iimgürtete sich .Herborn mit Stadtmauern , Wall.
Tiirii , und Graben , wie sie uns heute noch teilweise
erhalten sind . In der Stadt bildeten sich die Zünfte,
welche zu hohem Ansehen gelangten , besonders die
Wollentuchmacherzunft.

2lls die Grafen von Nassau sich in zwei Linien
teilten , die Ottonische nördlich , die Walramische südlich
der Lahn , ließen sie nicht ab , ihre Huld an Herborn
zu bezeugen . Doch hauptsächlich kowint die Ottonische
Linie für uns in Betracht , welche ans dem Schlosse
zu Dille,iburg residierte . Sie erteilte den Zünften
ihre Bestätigung durch Verleihung von Zunftbriefen,
gründete Knaben - und Mädchenschulen nnd setzte manche
Stiftnng für Arme und Kranke aus . Im Jahre 1584
wurde durch Graf Johann VI. von Nassau -Dillenburg
— deil Alteren — die hohe Schule in Herborn ge¬
gründet , deren Ruf und Ansehen in ganz Deutschland
und weiter hinaus bekannt war , und viele Jünglinge
nach Herborn zog, um zu den Füßen berühmter Lehrer,
wie Olevian , Piskator , Aktstedt, Zepper u . a . ihren
Studien obzuliegen . Diese hohe Schule war ein Segen
für das ganze Land und mancher berühmte Mann,
wie Coinenius , Schramm , Stenbiug , Diesterweg u. n.
haben hier ihre Ausbildung genossen . Im Jahre 1817
ivurde bekanntlich die hohe Schule aufgelöst.

Das größte Werk in Deutschland , die Reformation,
wurde schon früh  in Herborn eingeführt . Graf Wil¬
helm der Reiche von Nassau -Dillenburg , der Vater
des großen Wilhelm von Oranien , iveilte 1521 als Ver¬
treter der nassauischen Grasen und als Freund Kaiser
Karls V. auf dem Reichstage zu Worms , in Ange¬
legenheiten seines katzenellenbogenschen Erbfol zestreites.
Hier hörte er das mutige Bekenntnis des kühnen
Wittenberger Mönches Dr . Martin Luther und es wird
nicht ohne bleibenden Eindruck auf ihn gewesen sein.

Durch seine Verwandtschaft mit Hessen und Sachsen
veranlaßt , führte er zu Weihnachten 1530 die Refor¬
mation nach Luthers und Melanchtons Angaben in
Herborn ein.

Nach dein großen Brand von Herborn am 30. August
1026 stiftete Graf Ludwig Heinrich den Abgebrannten
eine  namhafte Summe und sämtliches Bauholz zum
Wiederaufbau des abgebraunten östlichen Stadtteiles.
Die rege Anteilnahme der Grafen und Fürsten aus
dem Hause Dillenburg an dem Geschick der Stadt in
Kriegs - und Pestjahren , ebenso das hochherzige
Briinnengeschenk des Fürsten Christian im Jahre 1730,
sicherten ihnen ein dauerndes Andenken in der Ge¬
schichte der Stadt Herborn . Es liegt deshalb an der
Nachwelt , dieses Gedächtnis in Ehren zu halten und

ihrer bei der Tausendjahrfeier würdig zu gedenken,
und das Althistorlschc an Gebäuden , an Sitte und
Brauch , ivas aus jener Zeit auf uns gekommen ist,
zu erhalten zu suchen.

Neben dem Herborner Gemeinsinn , dein Bürgerfleiß
und der guten Stadtverwaltung ist es jenen Fürsten
zu verdanken , daß wir heute eine anfblühende Stadt
sind . Ein altes , wappengeschniückets Raihaus . ein dem¬
nächst neu erstehender schöner Stadtbrunnen . Patrizier-
Häuser in Fachwrrk etc. geben uns einen mittelalterlichen
Marktplatz , wie ihn nur bevorzugte Städte , wie Frank¬
furt,  Brannschweig . Marburg , Butzbach Rothenburg u. a.
besitzen. Auch der berühmten Männer , welche in Her¬
born studiert , gelebt und gewirkt haben , sollte inan
gedenken, eines 4llera „ der von Schweiß , Olevian Co-
nienins , Diesterweg u . a ., etwa durch Nenbenennung von

Straßen . Doch hauptsächlich sollte gedacht werden des
Herborner Geschichtsschreibers , Johann Hermann
Stenbiug.  eines geborenen Herborners . Wünschens¬
wert wäre es , wenn für diesen tüchtigen Mann eine
Gedenktafel angebracht würde , etwa an sein Geburts¬
haus in der Caldaer - oder St . Veitsgasse . Sollte
jedoch das Wohnhaus der Eltern SteubrngS , des Schuh-



Regierung abgeschlossen hat, an zwei Punkten die nord¬
amerikanische Grenze überschritten und Laredo und den
Eagle-Paß besetzt.

prfiisßifcber Landtag.
Hbcjeordmtenhaus.

(63. Sitzung.) Rs.  Berlin , 24. April. [
Heute begann das Haus zunächst die Fortsetzung der

zweiten Beratung des Staatshaushaltsetats beim
Etat des Finanzministeriums.

Abg. Dr . Schröder -Kassel inatl .) wünschte eine genaue
Übersicht über die bei den Dienstreisen der Beamten gemachten
Ersparnisse. Gegen den Remunerationsfonds erheben die
Abgg. Delius (Vp.) und Bartsch er (Z.) grundsätzliche Be¬
denken. da dieser Fonds Neid und Mißgunst errege. Abg.
Dr . Lamparski (P .) verlangte Beseitigung des Dis¬
positionsfonds der Oberpräsidenten und der Ostmarken¬
zulagen.

Finanzminister Dr . Lende erklärte, daß durch das
Reisekostengesetz Ersparnisse gemacht worden seien. Die
Anzahl der gewährten Remunerationen sei nicht groß.
Auch die Regierung habe ein Interesse daran, daß sie in
Fortfall kämen, ganz beseitigen könne inan sie aber nicht,
ohne neue Stellen zu schaffen. In bezug auf die Hand¬
werker-Rechnungen betonte der Minister, daß die Vor¬
schriften den Kaffen die sofortige Bezahlung zur Pflicht
machen.

Ein inzwischen eingegangener Antrag der National¬
liberalen, der von den Konservativen, Freikonservativen und
Fortschrittlern unterstützt ist, fordert die Gewährung

staatlichen Kredits für ziveite Hypotheken
auf Hausgrundstücke in den Städten Westpreußens und
Posen. In seiner Begründung bemerkte Abg. v. Kardorff
(frk.), daß dem Deutschtum in den Städten damit gedient
werden solle. Leider scheine aber die Finanzverwaltung die
Bedeutung der Ansiedlungspolitik für die Städte zu unter¬
schätzen.

Der Finanzminister legte gegen diesen Vorwurf ent¬
schieden Verwahrung ein. Das Finanzministerium habe
immer die Stärkung des Deutschtums im Auge gehabt und
reichliche Mittel zur Verfügung gestellt. Der vorliegende
Antrag müsse eingehend geprüft werden. Diese Vorsicht
billigte Abg. Dr . o. Kries (k.) und bat, Stadt und Land
gleichmäßig zu unterstützen.

Für den Antrag sprachen weiter die Abgg. Künzer
(natl .), Gras Moltke (frk.), Aronsohn (Vp.); dagegen die
Abgg. Hue und Braun (Soz .), Korfantn und
Trampczpnskp (Pole ). Der Antrag wurde der Budget¬
kommission überwiesen, das Ministergehalt bewilligt und
nach weiterer unwesentlicher Debatte der Etat genehmigt.
— Es folgte der

Etat der StaatSschuldenverwaltnng.
Hierbei wünschte der Finanzminister die Bereitstellung

größerer Mittel zur Tilgung der Staatsschulden. Abg.
Dr . P ach nicke (Vv.) hielt den gegenwärtigen Zeitpunkt
für eine vermehrte Tilgung für nicht geeignet. Die Ab¬
stimmung ergab aber die Annahme des Titels . Nach Be¬
willigung des Etats wandte sich die Besprechung dein „Etat
des Hauses der Abgeordneten" zu, bei dem Abg. Dr . Dittrich
(Z.) einen Antrag begründete, den Abgeordneten freie Eisen¬
bahnfahrt für die Dauer der ganzen Legislaturperiode zu
gewähren in der gesamten Monarchie. Ein Regierungs-
kommiffar erklärte namens der Staatsregierung , daß sie
diesem Anträge nicht zustimmen könne. (Lebhafte Obo-Rufe.)
Der Antrag wurde bei der Abstimmung mit großer Mehr¬
heit angenommen, dagegen stimmte nur ein Teil der Konser¬
vativen. Das Haus erledigte dann noch den „Etat des
Herrenhauses" und vertagte sich dann.

Der falsche zweite Bürgermeister.
Berlin , 23. April . Aus der Vergangenheit

des Hochstaplers,  der es verstanden hat , ein halbes
Jahr lang den Zweiten Bürgermeister von
Köslin  zu spielen , macht der „Berl . Lokal-Anzeiger"
folgende Mitteilungen : Von 1906 bis 1909 war er
unter seinem richtigen Namen Thormann beim Land¬
ratsamt Niederbarnim als Kreisausschußassistent be¬
schäftigt und versah seinen Dienst zur größten Zu¬
friedenheit , bis man im Jahre 1909 Unregelmäßigkeiten
auf die Spur kam, die er sich bei Veräußerungen
von K r e i s - G r u n d st ü cke n hatte zuschulden kommen
lassen . Die Folge davon war seine Entlassung . Da
er aus freiem Fuß blieb , trat er nach seiner Entlassung
aus der Niederbarnimer Kreisverwaltung zu seiner
Ausbildung bei der Gemeindeverwaltung in Schmargen¬
dorf als Volontär ein . Er nannte sich Dr . jur . Heinrich
Thormann und war auch drei bis vier Monate in
Schmargendorf tätig . Er erhielt für seine Tätigkeit ein
gutes Zeugnis und beivarb sich dann im September
1909 um Zulassung zur unentgeltlichen informatorischen
Beschäftigung beim Neuköllner Magistrat . Die dortige
Stadtverwaltung hatte keinen Anlaß , die Papiere und
Unterlagen des „Dr . jur ." Thormann näher zu prüfen,
da es sich nur um eine vorübergehende , unentgeltliche
Beschäftigung ohne Beamteneigenschaft handelte . Thor¬
mann war dann vom 1. November 1909 bis Ende März
1910 bei der Neuköllner Armenverioaltung tätig . Vom
Oberbürgermeister erhielt er ein glänzendes

machers Hans Steubing und dessen Ehefrau geb.
Rudersdorf nicht mehr zu ermitteln sein , so wäre cs
vielleicht angebracht , den Gedenkstein in der Kirche oder
im Rathaus anzubringen , tunlichst mit einem Bildnis
Steubings . Sicherlich ist in den Familien Steubing
in Limburg und Schierstein ein Bildnis ihres Groß¬
vaters noch vorhanden , welches bei Anfertigung einer
Gedenktafel als Unterlage dienen kann . Johann Her¬
mann Steubing war geboren am 12. März 1707 zu
Herborn , studierte hier , war längere Zeit 2. Pfarrer
in Herborn und starb als Geheimer nassauischer
Kirchenrat zu Diez . In dankenswerter Weise wurde
sein Grabdenkmal auf dem Diezer Friedhof in Stand
gesetzt. Durch seine Topographie von Herborn 1792,
Topographie der Stadt Diez , Geschichte der hohen
Schule zu Herborn und andere Bücher hat sich Steubing
ein dauerndes Denkmal gesetzt.

Möge die Tausendjahrfeier , welche im August 1914
gefeiert wird , ein Ruhmesblatt in der Geschichte unserer
Stadt werden , zum Segen und Glück der Bürgerschaft.
Möge sie immer mehr den Heimatsinn fördern lind dazu
beitragen , die Erhaltung des von den Vätern Ueber-
lieferten zu schützen und zu erhalten , damit sich jeder
Fremde freut , wenn er unsere altertümliche , mittelalter¬
liche Stadt betritt.

Was du ererbt von deinen Vätern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen G.

Zeugnis.  Mit diesem ging er zum Magistrat in
Brandenburg a . H., wo er als juristischer Hilfsarbeiter ,
mit festem Gehalt angestellt wurde . Im Oktober 1910 ;
lief aber bei dein Brandenburger Oberbürgermeister ;
ein Schreiben der Berliner Staatsanwaltschaft ein , j
wonach der dort beschäftigte Heinrich Thormann zu z
verhaften  sei , weil er wegen Betrugs eine Strafe ;
zu verbüßen hätte . Der Oberbürgermeister stellte Thor - i
mann zur Rede . Dieser verlor aber keinen Augenblick
seine gewohnte Ruhe , sondern behauptete , der Staats¬
anwalt müsse sich irren . In dem Steckbrief werde ein
aus Osterode gebürtiger Thormann gesucht; er stamme
aber aus Königsberg . Der Oberbürgermeister ließ ihn ;
trotzdem ins Amtsgerichtsgefängnis  abführen . !
Die Berliner Staatsanwaltschaft ließ sich aber durch ;
die kühne Ausrede irreführen und n a h m d e n H a f t - j
befehl zurü  ck. Kaum war Thormann in Freiheit !
gesetzt, als er verschwand und sich mit Hilfe gefälschter ;
Papiere in den „Assessor Dr . Alexander"  ver¬
wandelte und unter diesem Namen beim Magistrat in
Weißenfels Anstellung fand . Ueberall verstand es der
intelligente Schwindler , den besten Eindruck zu machen
und auch dienstlich sich die vollste Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten zu erringen . Bald kam er als Magistrats¬
assessor Alexander zum Magistrat in Bromöerg . Bon
dort aus Hatte er sogar die .Kühnheit , als Bewerber
für einen besoldeten Stadtratsposten in Berlin auszu¬
treten , als im vorigen Jahre der Stadtrat Löhning
aus Posen gewählt wurde . Der frühere Kreisausschuß¬
assistent kam aber damals gar nicht erst auf die engere
Liste. Er fiel trotz seiner vorzüglichen Empfehlungs¬
schreiben gleich in der ersten Ausschußsitzung unter
den Tisch, worauf er im Dezember v. Js . zum Zeiten
Bürgermeister von Köslin  gewählt wurde . Hütte der
gerissene Gauner die von ihm geforderten 2000 Mark
an seine frühere Geliebte in Bromberg zurückgezahlt,
dann wäre er wahrscheinlich mit deu Jahren auch noch
Erster Bürgermeister geworden.

In Bromberg erstieg der Pscudoassessor tut Lauf
der Zeit immer höhere Stufen , er fand Eintritt in die
Bromberger ersten Gesellschaftskreise und heiratete
die Tochter des Präsidenten der dortigen
Eisen bah ndirektion.  Als Unterlage für die Ehe¬
schließung beim Standesamt dienten wieder gefälschte
Papiere . Merkwürdigerweise fiel es den Behörden nicht
aus , daß in den Papieren des Magistratsassessors Dr.
jur . Eduard Alexander etwas nicht in Ordnung war.
Der Pseudoassessor gab nämlich zu Protokoll , daß seine
Eltern bereits gestorben seien , während die Eltern des
wirklichen Dr . Alexander noch leben . In Wirklichkeit
ist jedoch nur Thormanns Vater , der Bahnmeister und
Schlosser gewesen war , längst gestorben , während seine !
erblindete Mutter,  wie schon erwähnt , noch lebt , i
Zn Bromberg blieb der Hochstapler drei Jahre lang.
Als er Abschied nahm , um nach Köslin überzusiedeln,
widmete man ihm als einem tüchtigen und erfahrenen
Verwaltungsbeamten allenthalben warme Nachrufe und j
bedauerte es lebhaft , daß es nicht möglich gewesen sei,, j
ihn länger in Bromberg festzuhalten.

In Köslin trat ' Alexander äußerst sicher und selbst- >
bewußt aus . Er hatte bei seiner Verheiratung eine ;
größere Mitgift erhalten und wohnte in einer eleganten ;
Wohnung im vornehmsten Viertel der Stadt . Die Frau , i
die sich in Köslin wegen ihres liebenswürdigen Wesens j
großer Beliebtheit erfreute , wird allgemein bedauert.
Ihre Ehe ist kinderlos  geblieben.

Am Montag , den 29. März , zwischen 9 und 10 Uhr
abends , wurde plötzlich der erste Bürgermeister tele¬
phonisch angerufen . Alexander war am Apparat und
forderte seinen Amtskollegen in höchst erregtem Tone
auf , sofort nach dem Rathause  zu kommen, da dort
ein Einbruch  verübt worden sei. Dr . Pusch eilte in
das Rathaus und fand dort den Polizciinspektor , die
Frau des Kastellans und das Ehepaar Alexander in
größter Aufregung . Alexander führte ihn vor seinen
erbrochenen Schreibtisch , dessen Verschluß einige Ab¬
splitterungen aufwies . Alle Fächer waren erbrochen
und ihr Inhalt war künstlich in Unordnung gebracht.
Auch das Tintenfaß war nmgekippt und sein Inhalt
hatte sich ans ein Sparkassenbuch ergossen , wodurch
die Eintragungen unleserlich wurden . Dr . Pusch hatte
damals Bedenken gegen die Echtheit dieses „Einbruches ".
Das ganze Manöver hatte , wie es scheint, nur den Zweck,
das Fehlen von Answeispapieren durch den Einbruch
erklärlich zu machen. Alexander zerstreute aber schnell
die Bedenken durch die Erklärung , daß keine wichtigen
Urkunden verschwunden seien . Die Polizei stellte in¬
zwischen fest, daß außer einer Maschinenschreiberin än
jenem Abend nur Alexander das Rathaus betreten
hatte . Alexander sollte am Montag der Hauptver¬
sammlung einer Berliner Flugplatzgesellschaft bei¬
wohnen , und der Erste Bürgermeister erklärte sich be¬
reit , ihn zu begleiten . Dies erregte bei Alexander er¬
hebliches Mißtrauen . Ans dein Stettiner Bahnhof in
Berlin angekommen , musterte er ängstlich alle Leute,
die auf dem Bahnsteig standen , und es war dem Ersten
Bürgermeister nicht leicht, ihn in Sicherheit zu wiegen.
Im Lesezimmer des Zentralhotels war inzwischen der
richtige  D r . A l e x a n d e r eingetrofsen und besah
sich ans der Entfernung seinen Doppelgänger . Kurz
darauf erfolgte die Verhaftung.  Thormann blieb
ganz ruhig und händigte den: Ersten Bürgermeister die
städtischen Akten und die Schlüssel aus , wobei er be-
merkte : „'Für Sie bin ich erledigt ." Dr . Pusch suchte
später seinen Exkollegen im Polizeipräsidium ans und
versuchte ihm menschlich näher z» kommen und ein
Geständnis von ihm zu erreichen . Alexander lehnte
indes jeden, Beistand ab und verweigerte jede Auskunft
über sich und seine Personalien . Der Erste Bürger¬
meister teilte den Stadtverordneten noch mit . daß eine
Amtsensetzung nicht nötig sei, da Th . vorbestraft sei
und daher nicht die Fähigkeit besitze, ein derartiges
Amt zu bekleiden . Die Frage , ob die Urteile , die
Alexander -Thormann als Vorsitzender des Kaufmanns¬
gerichts und Gewerbegerichts mit gefällt hat, gültig

seien , erklärt Dr . Busch, vorläufig nicht beantwor
zu können.

Rechtsanwalt Alexander,  der bei der Ver¬
nehmung des „falschen Alexander " zugegen war , errl
daß er schon seit Jahren aus Briefen den Scy
gezogen habe , daß ein Schwindler sich seines Naim_
bediente , er habe aber erst jetzt den wirklichen
seines eigenartigen Partners erfahren . Wie ly
mann dazu gekommen ist, sich gerade den Namen ,
Dr . jur . Eduard Alexander auszusuchen , konnte
nicht ermittelt werden ; man nimmt an , daß er
dienstlicher Eigenschaft seinerzeit in den Besitz
Papiere gelangt ist und sie für seine Zwecke ne»
schrieben hat . Als Thormann verhaftet wurde , 9°
er eine ganze Reihe von Briefen und Visitenw,
auf den Namen Alexander bei sich. Die Polizei reib
mit der Möglichkeit , daß Thormann auch noch
möglichen anderen Dinge auf dem Gewissen hast
ihn veranlaßt haben , seinen Namen zu verheimlm.

Bermisttztes
O Erweiterung der Königliche» Berusteinwerke - ^

den Palmnicker Bernsteingruben ist der unter»»>
Abbau beendet und durch den Tagbau abgelöst wol
Hier lagert die bernsteinhaltige blaue Erde unge>^
reichlich, aber erst in einer Tiefe von 40 Metern , um ^
Obererde abzutragen , hätte es bei den letzt m Geo ^
befindlichen Maschinen eines Zeitraumes von etwa >&e,
Jahren bedurft . Die Bergwerksverwaltung hat nun ^
schlossen, einen neuen Bagger anzuschaffen und WJ % b'
zu erweitern . Der neue Bagger ist imstande. oas . ^
reich über der blauen Erde bei jedesmaligem ©ttd) » tjjj
einer Tiefe von 27 Metern auf einmal zu beben, wo^
man hofft, bereits in zwei Jahren die ganze blaue {
freigelegt zu haben. Durch diesen Tagbau wird m" z,
starken Zunahme der Bernsteinproduktion gereckm«»,
halb auch die Vorrats - und Sortierräume bei
berg,i . Pr . bedeutend erweitert worden sind. ^

o Hilfscxpeditionen ins Polarcis . Der in ^
angekaufte Polardampfer „Hertha " wirb
Somnier im Auftrag des russischen Marinemmfilei
nach der Westküste von Nowaja Semlja gk-wndtw - ^
um der unzulänglich ausgerüsteten Nordvoleroedrtw' U
Leutnants Sedow . die im vorigen Sommer autgev ^
war , Hilfe zu bringen. Findet man die Vermitzw«
nicht, so soll versucht werden weiter nordwärts W 'gi «!
Franz Josefs -Land vorzudringcn . Eine zweite E!v D
auf dem Polarschiff „Eclipse" wird der bekannte norw ^ ,
Nordpolfahrer O. Sverdrup ins Karische Meer w blt
um nach dem russischen Leutnant Brussilow zu
mit dem Schiff „Heilige Anna " im Herbst 1912
in das sibirische Eismeer antrat und seitdem ver
ist. Bei dieser Gelegenheit hofft man auch das &
vm Kapitän Russanow aufzuklären, der im somw
über Spitzbergen nach Nowaja Semlja fahren wo» >
dort nicht angekommen ist. -ck

D Verhaftung eines deutschen Zuchthäusler ejtt
Schweiz . In einem kleinen Hotel in Genf » “* steck'
Deutscher, namens Martin Wiüuks , verhallest o
brieflich verfolgt wurde . Er war in Stenoa » ^
Mordversuchs und Raub zu 15 Jahren Ävchtvau
urteilt , hat von der Strafe aber nur 12 Jahre
und war aus einer Irrenanstalt , der er u •  ̂p
werden mußte, entflohen. Der Verhaftete erllar »,
gegen eine Atislieferung protestiere.

O Ranbüberfall im Pfarrhaus . Der 76jährige
Kerkhoss in dem westfälischen Ort Nordkirchen '0 to etl<F.
Studierzimmer von zwei Männern mit geschwmÔ gP
sichtern überfallen worden. Die Räuber .SS jatijx
Herausgabe aller privaten und Kirchengelder. p
einem Kampf, wobei der Pfarrer überwältigt wu
zu Hilfe eilender Bauer wurde von den Räubern ^
geschossen, die dann entflohen. Ihnen sind 50
Geld und eine goldene Uhr in die Hände gefaue>und eine goldene Uhr in die Hände gefalle • -fl

Diebstahl zweier französischer Tovpedolw ^
_vorigen Woche wurden auf der Reede von ^ m
Torpedobootsmanöver abgehalten, in deren » , y
Torpedoboot „174" auf ein Riff stieß und w" j„ d"
Manöver wurden abgebrochen, die Flotte daMp>L,̂ jhE

©
der

Hafen, nur das Torpedoboot „Saigne " blieb. 00 *,
um die Hebungsarbeiten des gesunkenen
nehnien. Da

leitiö, fltif
aber die Mannschaften auüerw^ ^ cks

wendet werden sollten, ließ man auch, dieses- #•
einige Tage im Stich . Groß war die Überraim, ^ h„l
man dann die unterbrochenen Arbeiten w>eder Me.
wollte: beide Boote waren verschwunden! Da ■[# *
Boot gehoben und mit dem anderen zusammen
— So berichtet die Pariser Zeitung „V" » ^

zuständigen französischen Behörden u^ j^ jchteDie
der Mcrrineminister halten allerdings die M
unglaubwürdig . ,

O Schiffbruch eines deutschen Dampfe »' '
Küste bei Pnnta bei Almine ist der Stetnn r in ^
„Siegenia ", der sich auf der Fahrt vom »gtzeck- U
Atlantischen Ozean befand, auf einen Felsen (;n
fünf Minuten war der Dampfer gesunken- ^ t,
20 Mann starken Besatzung wurden »9 » „
Maschinist ist ertrunken. . . «u

© Gewalttaten streikender Bergarbeiter , o ß0lo^ [(
Ausschreitungen haben sich die Streikenden ^
Hinreißen lassen. Bewaffnete Bergleute l» h„ft.
Schachtgebäude von drei Bergwerken »»» Ehfl
drohen, alle Gruben Südcolorados zu verntcv ^ tn'1.-! «
Mann bewaffneter Streikender erwarten die o j m
Milizen aus Denver , uni die MannsckiaŝL &ie
zuschlagen. 30 Männer , Frauen und ' «mrde°
eines Gefeckts in die Empiregrube flüchteten, jß
Feuer getötet. « Pt V'

S Ter unruhige Vesuv . Das 3 ° »»" « * einê M
in Bewegung, unterirdischer Donner meioe n
druck, an. Professor Salvi aus Rom m»k .ffteck-ßeck
bis zum Krater bestiegen. Der Aschenkege ->
den Explosionen, die die Innenwände maw f,(i'
und lawinenartige Ausbrüche hervorrufem
schlot, aus dem die schwefeligen Gase bis
wichen, ist fast vollständig verschüttet. D » z».Jf 0,
im Innern des Schlotes nehmen bestan° Aal0'
neue Ausbrüche ein, so befürchtet b&rM ifj
liebe Erscheinungen wie im Jahre 1906, » 10 ue
regen vierzehn Tage dauerte. - V»ele f gltOr fl
haben sich an der Seite des Vu
Lavallo geöffnet, der Kratermund

age dauerte. — in 1 m %
Seite des Vulkans

. .. jev Kratermund bröckelt i .
und große Gesteinsmassen werden Jorges «»'Echwefeldampfwolken aus dem Krater
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